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P 5 
Die Preuß. Staatszeitung enthält nachſtehende 


Bekanntmachung: ; 


Die Vorſchriften der Inſtruction vom 5: April und 


1. Juni d. J. uͤber das Desinfeetions⸗Verfahren bei 
den aus den Gegenden, wo die Cholera herrſcht, kom- 
menden Reiſenden, Waaren und Thieren, find beſon⸗ 
ders hinſichtlich der Waaren von dem Publikum mehrs 
fach mißverſtanden worden. Außerdem hat auch die 
Erfabrung gelehrt, daß die Verſchleppung der Krank; 
heit durch Waaren nur ausnahmsweiſe ſtattfinden und 


das ihrer Oberflache etwa anhaͤngende Contagium leicht 


entfernt werden kann. Um demnach einerſeits dem 
Verkehr jede zuläffige Erleichterung zu gewähren: und 
andererſeits den erwähnten Mißverſtaͤndniſſen vorzubeu⸗ 
gen, wird Folgendes hierdurch feſtgefetzt: 


1) Zu denjenigen Waaren und Sachen, welche nach 


den beſtehenden Vorſchriften einer Des infection zu uns 


terwerfen ſind, wenn ſie aus einem Orte oder einer 


Gegend kommen, wo die Cholera wirklich herrſcht, fol« 
ten künftig‘ nur gerechnet werden: Kletdungsſtuͤcke, 
Betten und andere Gegenſtaͤnde, welche zum unmittel⸗ 


baren Gebrauch der Menſchen gedient haben; Lumpen 


(Hadern); Baumwollene, wollene, leinene und andere 


ähnliche Manufaktur Waaren, wenn fie im Umher⸗ 


ziehen zum Verkaufe ausgeboten oder um⸗ 


bergetragen werden; Bett- und Schreibfedern;: 


Thieriſche Haare; Flachs, Hanf und Werg, ohe 
Haute und Felle, fo wie Pelzwerk jeder Art. Hin⸗ 
ſichtlich dieſer Gegenſtaͤnde verbleibt es dei dem an⸗ 
geordneten Reinigungs Verfahren waͤhrend der zur Kon⸗ 


tumaß allgemern beſtimmten Zeit von fünf: Taken, nur 


muͤſſen die Kontumaz⸗ Beamten auf die Natur der 
Waaren Ruͤckſicht nehmen und nur eine ſolche Ver⸗ 
fahrungsweiſe waͤblen, welche die Waare nicht verdirbt. 
So darf z. Be die Uebergießung mit Waſſer bei Pelz⸗ 
werk, Flachs und Hanf, niemals: ſtattfinden, ſondern 


dieſe Gegenſtaͤnde, fo wie alle rohe Felle, duͤrfen ledig’ 
lich den vorgeſchriebenen Chlor⸗Naͤucherungen unterwor⸗ 
fen werden. 

2) Alle uͤbrigen Waaren, namentlich alle Manufak⸗ 
turwaaren und neue Fabrikate oder Halbfabrikate jeder 
Art, ſo lange ſie nicht im Umherziehen zum Verkaufe 
ausgeboten oder umhergetragen werden; ferner Schaaf⸗ 
wolle, gegerbte Haute, Leder und Juchten, Segeltuch 
und Tauwerk, welches als Handelsartikel geführt und 
noch ungebraucht iſt, — unterliegen, wie die an ſich 
nicht giftfangenden Waaren, for lange hieruͤber nicht 
etwas anders beſtimmt wird, in keinem Falle, ſelbſt 
dann nicht, wenn ſie auch aus wirklich angeſteckten Ge⸗ 
genden kommen, einer innern Desinfection,. fondern es 
genuͤgt an der vorſchriftlichen aͤußern Reinigung der 
Emballage, durch Abſpuͤlen der Faͤſſer und Kiſten mit 
Waſſer, Abreibung mit Waſſer und Sand, Ueber; 
ſtreichung mit einer Aufloͤſung von Chlorkalk; kraͤftige 
Durchraͤucherung oder Vertauſchung der abgenutzten und 
leicht giftfangenden, aus altem Tauwerk, Stricken, 
Packleinen und dergleichen beſtehenden Emballage mit 
neuer Verpackung: Den Kontumaz⸗Beamien iſt es 
uͤberlaſſen, unter dieſen Mitteln nach der Größe der 
Gefahr und nach der. Beſchaffenheit der Wagren das 
Zweckmaͤßigſte zu waͤhlen. Auch unterliegen,, nach er: 
folgter Reinigung der Emballage, dieſe Waaren, bei 
dem Uebergange uͤber die Sperrlinien, keiner ferneren 
Kontumazirung:- Die Waarenfuͤhrer ſind dagegen den 
für Reiſende gegebenen Vorſchriften unterworfen und 
es muß den Abſendern, wenn ſie die hieraus entſtehende 
Verzoͤgerung des Transports vermeiden wollen, üder⸗ 
laſſen bleiben, fuͤr den Wechſel der Waarenfuͤhrer auf 
den Sperrlinien zu ſorgen. 3 

3). Hinſichtlich der Verſendung von Briefen verbleibt 
es bei den gegebenen Beſtimmungen, ſo wie auch hin⸗ 
ſichtlich der zur Poſt kommenden Pakete, welche Akten, 
Dokumente und. ähnliche Papiere enthalten und von 


Privaten aufgeg⸗ben werden. Den verſchiedenen Kr 

niglichen Behoͤrden wird es dagegen uͤberlaſſen, die 
von ihnen zu verſendenden Briefe, Akten, Charten, An⸗ 
ſchlaͤſe und dergleichen vor ihrer Verſchließ ung und 
Verpackung, folglich ohne Durchſtechung, ſelbſt zu desin⸗ 
ficiren. Dieſe Desinfection kann dadurch geſchehen, 
daß die Papiere, Charten, Akten u. |. w. moͤglichſt 

loſe der Einwirkung der Desinfections Dämpfe ausge; 
ſetzt werden. Auf dem Umſchlage hat die abfendende 
Behörde alsdann bemerken zu laſſen, daß die Desin⸗ 
fection erfolgt ſey. Solche bezeichnete Amtsbriefe und 
Pakete werden auch von den Poſt-Aemtern angeſteckter 
Orte zur weiteren Beſoͤrderung angenommen und es 
bleibt den Empfängern uber aſſen, od ſie die ihnen zus 
gehenden Briefe und Pakete einer nochmaligen aͤußern 
Reinigung uiſterwerfen wollen, die in jedem Falle von 
Amtswegen an den Sperrlinien geſchehen muß, wenn 
dieſelben nach jenſeits verſendet werden. Amtliche Ak⸗ 
ten⸗Pakete, welche von den Behoͤrden ohne Beſchei— 
nigung der erfolgten Desinfeetion abgeſendet werden, 
unterliegen dem allgemein angeordneten Reinigungs⸗ 
Verfahren. . 

4) Die Anweiſung vom 1. Auguſt c. für die Ver⸗ 
packung und Desinfeetion der zu verſenden Gelder aus 
von der Cholera angeſteckten Orten wird dahin abgeaͤn— 

dert: a) zu §. 5, daß die Verpflichtung zur Desin⸗ 
feetion der Gelder bei der Ankunft am Beſtimmungsorte 
Seitens der Orts-Reinigungs-Anſtalt nur fuͤr diejeni⸗ 
gen Orte in Kraft bleibt, welche von der Cholera noch 
nicht angeſteckt, oder welche davon wieder befreit ſind. 
Au angeſteckten Orten bleibt es den Empfängern über 
laſſen, die Reinigung, wenn ſie ſolche noͤthig finden, 
ſelbſt zu beſorgen. b) zu §. 6., daß Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen und andere geldwerthe Papiere auch in Briefen 
verſandt werden konnen, wenn die Quantität ſo ges 
ringe iſt, daß das Gewicht des Briefes, in welchem 
fie verſchloſſen find, nicht 4 Loth uͤberſteigt. Sie um 
terliegen in dieſem Falle in den Briefen dem fuͤr letz⸗ 
tere allgemein vorgeſchri⸗benen Desinfeettons-Verfahren, 
alſo auch der Durchſtechung. Hiernach modifieiren ſich 
die den Poſt⸗Anſtalten nach $. 1 und 3 der Bekannt⸗ 
machung vom 27. Auguſt c. obliegenden Verpflichtun⸗ 
gen. Berlin, den 17. September 1831. > 
Der Chef der zur Abwehrung der Cholera nieder; 
geſetzten Immediat⸗Kommiſſion, 
v. Thile. 
PO len. ö 
Die Poſener Zeitung enthaͤlt folgendes vom 
16. Septbr.: Direkte Nachrichten aus War ſchau 
vom 13ten d. M. ſagen: „Die bisher bei der Armee 
geweſenen Reichstags Mitglieder, Klubbiſten und Zei⸗ 
tungsfchreiber find vom Chef der Armee nach Zakroczym 
verwieſen, wo ſie ihr Weſen treiben. Zwei überaus 
eraltirte Geiſtliche, Pulawski und Szynglarski, find 
noch von den Polen ſelbſt in Modlin in die Kaſemat⸗ 
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geſperrt worden. — Der Polniſche General Remarino, 


der mit einem Corps von 8— 10,000 Mann von War: 
ſchau detaſchirt war, befindet ſich auf dem Marſche 
über, Kock nach Zamose; ihm folgt General Roſen 
mit 18,000 Mann; auch ſteht noch im Lublinſchen 
ein Ru ſſiſches Corps unter General Kaiſſaroff. Der 
Polniſche General Rozycki hält mit einem kleinen Corps 
Kielce beſetzt; er hat bereits mit dem General Ruͤdi⸗ 
ger, der bei Radom ſteht, einen Waffenſtillſtand abge⸗ 
ſchloſſen. — Der Ruſſiſche Geheime Staatsrath Engel, 
der bekanntlich ſchon fruͤher von Sr. Majeſtaͤt dem 


Kaiſer zur Reorganiſation des durch den Krieg ſo ſehr 


zerruͤtteten ungluͤcklichen Landes ernannt war, iſt in 
Warſchau angekommen und hat bereits ſeine Geſchaͤfte 
begonnen.“ b 5 


Die Leipziger Zeitung berichtet: Nachrichten 
aus dem Ruſſiſchen Hauptquartiere vom Sten d. ſagen, 
daß die Polniſche Armee, welche in die Kapitulation 
mit einbegriffen zu werden verlangt und dem Großfuͤr— 
ſten Michael ihre Unterwerfung angezeigt hat, nur 
25,000 Mann ſtark ſey und nur noch 2 Batterien 
mit ſich führe. Sie geht dem vom Kaiſer erhalte, 
nen Befehle gemaͤß nach Plock, und wird daſelbſt 
ihre weitere Beſtimmung erwarten. Wahrſcheinlich 
wird fie ganz aufgeloͤſt werden, und man wird die 
Offiziere mit halbem Sold entlaſſen. Die Haupturhe⸗ 
ber der Ermordungen am 29. November ſollen, wie 
es heißt, verbannt werden. d 


Breslau, den 20. Septbr. — Noch war die un: 
geſtoͤrte Verbindung zwiſchen hier und Warſchau nicht 
hergeſtellt und wie ſind deshalb ohne direkte Nach 
richten von dort. Berichte aus Kaliſch vom 19ten 
melden, daß das Polniſche Corps in dieſen Gegenden 
bei dem Ruſſiſchen Kommandeur um einen 14taͤgigen 
Waffenſtillſtand nachgeſucht habe, um die Unterhandlun⸗ 
gen während dieſer Zeit vollkommen zu beendigen; Ger 
neral v. Knorring ihnen jedoch vor Allem bedeutet, 


Sieradz zu räumen, da eine Ruſſiſche Kolonne dort, 


eintreffen wuͤrde. In Wielun hatten die Polniſchen 
Truppen Requiſitionen von Tuch und dergleichen Ars 
meebeduͤrfniſſen gemacht. 


Deut ſch land. 


Hannover, vom 12. September. — Zu dem 
Cordon, welcher dieſſeitig zur Abwehrung der Cholern 
an der Elbe gezogen werden ſoll, wird eine Brigade, 
aus einem Kavallerie- und 3 Infanterie-Regimentern 
beſtehend, verwendet. Mit dem Einruͤcken des Sperr⸗ 
Cordons in die Linie, welche von der Preußiſchen 
Grenze bei Schnackenburg bis an den Punkt des Ein⸗ 


fluffes der Stecknitz in die Elbe gezogen wird, tritt 


eine Contumaz⸗Anſtalt zu Damnatz, Amts Dannenberg, 
in Wirkſamkeit, und werden dann alle bisher geduldete 
Uebergangs⸗Punkte im Bereich der Cordon Linie ſtreng 
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zuordnen geruht. 


lizei⸗Commiſſair voraus, 


geſchloſſen und nur der einzige Uebergangs; Punkt bei 
Damnatz offen erhalten. Die außerbalb der Cordon⸗ 
Linie die Elbe abwärts liegenden Uebergangs⸗Puukte 
bleiben einſtweilen offen. 
.. — — 5 
Gotha, vom 12. September. — Am 30ſten v. M. 
iſt, eingegangenen Nachrichten zufolge, die Herzogin 
Dorothea Luiſe Pauline Charlotte Friederike Auguſte 
zu Sachſen, Durchlaucht, geborne Prinzeſſin zu Sach⸗ 
ſen⸗Gotha und Altenburg, in einem Alter von 30 Jah⸗ 
ren 8 Monaten, nach einer langen und ſchmerzvollen 
Krankheit, zu Paris geſtorben. Des regierenden Hers 
zogs Durchlaucht haben wegen dieſes Todesfalls vom 
geſtrigen Tage an eine achttägige Landtrauer mit 
Glockengelaͤute und eine ſechswoͤchentliche Hoftrauer ‚an: 


— — — — 
Karlsruhe, vom 8. September. — Der viele 
Regen in der letzten Zeit hat einen ungewoͤhnlich hohen 


Waſſerſtand des Rheins veranlaßt. Sowohl in hieſi⸗ 


ger Gegend, als auch mehr anfıvärts, iſt er aus feinen 
Ufern getreten und uͤberſchwemmt zum zweiten ⸗, ja an 
manchen Orten zum drittenmale die Felder. 5 


Frankreich. 

Paris, vom 9. September. — Geſtern Vormit⸗ 
tag hielt der Koͤnig einen dreiſtuͤndigen Miniſter⸗Rath. 
Nach Beendigung deſſelben führen Se. Majeftät, in 
Begleitung der Koͤnigin und der Prinzeſſinnen, nach 
dem Muſeum. — Der Herzog von Aumale, vierter 
Sohn des Königs, gegenwärtig 9 Jahr alt, bezog ge⸗ 
ſtern mit der erſten Jaͤger⸗Compagnie des erſten Bar 
taillons der 10ten Legion der Parifer National Garde 
zum erſtenmale die Wache. 8 

Auch noch im Laufe des ganzen geſtrigen Tages, von 
6 uhr Morgens an bis ſpaͤt am Abend, fanden Volks; 
Aufläufe in den Straßen du Cadran und Montorgueil 
ſtatt, ohne daß es jedoch zu irgend einem Exceſſe ge⸗ 
kommen wäre. Um 2 Uhr vorzüglich haͤufte ſich die 


Menſchen⸗Maſſe dergeſtalt an, daß die Läden in den 


Straßen Montmartre, Montorgueil und der ganzen 
Umgegend im Nu geſchloſſen wurden; mehrere Kauf: 
leute wurden dabei von dem Pöbel auf das groͤblichſte 
beleidigt. Um 3 Uhr wurde in verſchiedenen Stadt⸗ 
vierteln Generals Mari geſchlagen; die Natlonalgarde 
trat fofort unter die Waffen, und zahlreiche Abtheilun⸗ 
gen derſelben, ſowohl an Infanterie als an Kavallerie, 
ſo wie auch einige Jaͤger Schwadronen und die Mu⸗ 
nicipal-Garde, durchſtreiften die Straßen, um die 
Menge zu zerſtreuen. Vor jeder Kolonne ritt ein Po⸗ 
um die geſetzlichen Auffor de⸗ 
rungen an das Volk zu erlaſſen. Da dieſe an mans 
chen Orten nichts fruchteten, ſo mußte um 4 Uhr in 
den Straßen Poiſſonmere und du Petit Carreau bis 
zum Boulevard hin eine Charge ausgefuͤhrt werden. 
Bald aber bildeten ſich auf derſelben Stelle neue Grup 
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pen, ſo daß jene Stadt⸗Viertel, in denen nun ſeit vier 
Tagen aller Handel und Wandel ſtockt, einen wahrhaft 
betruͤbenden Anblick gewähren. Gegen 6 Uhr Nach⸗ 
mittags erſchien Herr Caſimir Perier zu Pferde im 
Miniſter⸗Koſtuͤm, ihm zur Seite der Marſchall Graf 
Lobau und einige andere Offiziere, gefolgt von einer 
Abtheilung reitender National-Garden und einem Ja ⸗ 
ger⸗Detaſchement. Mit eintretender Dunkelheit waren 
mehrere Straßen geſperrt und die Communicationen 
durch Pikets der Nationalgarde unterbrochen. Es fan⸗ 
den einige Verhaftungen ſtatt. Um 9 Uhr hatte ſich 
die Volksmenge ziemlich verlaufen, und um 10 Uhr 
berrſchte wieder vollkommene Ruhe. Die Gazette des 
Tribunaux berichtet, daß ein ſeltſamer Zufall den er⸗ 
ſten Anlaß zu den an dieſem Tage ſtattgefundenen Um 
ruhen gegeben hade. Ein mit dem Juli⸗Kreuze deforits 
tes Individuum ſey nämlich der aufgeregten Menge 
als ein Polizei Inſpektor bezeichnet worden; ſogleich 


hatten ſich einige Wuͤthende auf ihn geworfen, ihm das 


Kreuz abgeriſſen, es mit dem Bande in dem Ninnftein 
herumgewaͤlzt und es nachher mittelſt eines Nagels an 
der Ecke der Straßen Montorgueil und du Cadran 
mit der Inſchrift: „Zu verkaufen eine Juli-Decora⸗ 
tion“ befeſtigt. Das gedachte Blatt fuͤgt hinzu, daß 
ſowohl an dieſem als am vorhergehenden Tage mehrere 
Militairs und National Gardiſten durch Steinwürfe 
verwundet worden ſeyen; auch habe man bei den Ver⸗ 
haft⸗ten Vorraͤthe von Steinen gefunden. Der Temps 


iſt der Meinung, daß die Unruhen eigentlich einer geo⸗ 


ßen Menge von Individuen beigemeſſen werden muͤß⸗ 
ten, die einen Anſpruch an den aus der National- 
Subſeription herrührenden Fonds zu haben vermeinten 
und mit der Art und Weife, wie dieſe Fonds vertheilt 


worden, unzufrieden waͤren. — Auch heute fanden noch 


Aufläufe in der Straße du Cadran ſtatt. 8 er 

Der Conrrier de Europe, ein den Intereſſen der 
vorigen Dynaſtie ergebenes Blatt, äußert: „Wir bar 
ben die Gewißheit erlangt, daß mitten unter den ger 
ſtrigen Volks» Auflaufen der Ruf: 
Es lebe Heinrich V.! ertoͤnte; man fügt hinzu, daß die 
Urheber dieſer Exceſſe den Plan haben, von den Grup⸗ 
pen die Fahne der vorigen Dynaſtte in; Paris herum⸗ 
tragen und aufpflanzen zu laſſen. Diejenigen, die man 
Karliſten nennt, find unfähig, Schritte zu veranlaſſen, 
deren Folgen unberechenbar find und die auf fie zuruͤck⸗ 
fallen würden. Man darf daher glauben, daß hinter 
jenem Ruf und jenem aufruͤhreriſchen Vorhaben ein 
Fallſtrick liege, durch den man, wie im vorigen Februar, 
die ſogenannten Karliſten bloßſtellen will. Moͤge nun 
dieſer ſchaͤndliche Kunſtgriff von der Polizei oder von 
der Partei der Bewegung herruͤhren, wir muͤſſen dar⸗ 
auf aufmerkſam machen, um Leichtgläubige zu warnen. 
Die Royaliften, deren Organe wir find, desavouiren 
im voraus jeden Verſuch, die öffentliche Ruhe zu foren.“ 

Es heißt, daß der junge Prinz von der Moskwa ein 
Patent als Dffizier für das in Valenciennes liegende 


1 


Es lebe Karl X.! 


richtet und erſchoſſen werden. 
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5te Huſaren⸗Regiment erhalten hat. 
Herzog v. Abrantes begiebt ſich dorthin. Der Prinz 


von Eckmühl befindet ſich ſchon feit mehreren Mona⸗ 


ten daſelbſt. In dieſem Regiment werden ſonach die 
Soͤhne von drei beruͤhmten Napoleonſchen Generalen 
(Nep, Junot und Davouſt) vereinigt ſeyn. 


Dem von der Gazette de France verbreiteten Ge 
ruͤchte von der Ruͤckkehr des General Baudrant aus 
London wird heute von demſelben Blatte mit der Be⸗ 
merkung widerſprochen, daß der General erſt nach der 
Kroͤnung des Königs von England zuruͤckkehren werde. 


Den aus den Departements eingehenden Nachrichten 
zufolge, werden die Geſundheits⸗Jutendanturen uberall 
mit der groͤßten Thaͤtigkeit organiſirt. 

Das Journal des Debats füst ben geſtern von ihm 


gegebenen Details Über den Aufſtand in Liſſadon noch 


folgende hinzu: „Die Gefangenen ſind nach den Bon: 
tons und die Unteroffiziere darunter nach dem Thurm 
von Belem gebracht; fie follten in wenigen Tagen ges 
Ein von einem Landſitze 
zurückkehrender Englaͤnder wurde von einer Patrouille 
getoͤdtet, obgleich er feine Sicherheits-Karte vorzeigte 
und ſich als Engländer legitimirte. Der Engliſche 
Konſul hat eine Kriegs-Korvette dem Arſenal gegen 
uͤber anlegen laſſen und gedroht, daſſelbe in Brand zu 
ſtecken, wenn man ihm nicht ſogleich Genugthuung ges 
währe und der Familie des Getoͤdteten eine Entſchaͤdi⸗ 
gung gebe“ ; 

Der heutige Moniteur ‚enthält aus Briefen von 
Wien, Dresden und Berlin eine Darſtellung der 
Mordſcenen zu Warſchau am 15. Auguſt, von denen 
ſich die Freunde der Menſchheit leider ohne Grund 
geſchmeichelt hatten, daß ſie auf Nachrichten beruhten, 
die ſich nicht beſtaͤtigen würden. Der Club zu Wars 
ſchau hatte ſchon laͤngſt die Freunde der Ordnung 
beunruhigt, indem man hoͤchſt anarchiſche Lehren das 
ſelbſt verbreitete. Es war eine Schwache der Regie— 
rung, daß fie nicht früher ſchon die Unſchuld der Ge; 
nerale Jankowski und Bukowski klar ausgeſprochen 


hatte, da fie nur in Folge eines von dem Club erjows 


nenen Complotts verhaftet waren, Die Devenfive, in 
der Skrzynecki ſeit einiger Zeit hatte verharren muͤſſen, 
erleichterte die Plaͤne der Verſchwoͤrer, welche jetzt 
weniger Geheimniß aus ihren Abſichten machten. Am 
15ten Nachmittags hielt der Club Sitzung bis halb 
8 Uhr, ſodann begab man ſich nach dem Gouverne 
mentshaus und verlangte, daß Skrzyneckt vor Gericht 
geſtellt werde. Die Regierung beging die Schwäche, 
dies zu verſprechen, und nun wuchs der Frevelmuth 
der Blutmaͤuner. Ihr Haufe nahm nunmehr zu, 
Offiziere von der Armee und Litthauiſche Nefügtes ges 
ſellten ſich zu ihm und nun gings nach dem Koͤnigl. 
Schloß, wo die Gefangenen ſaßen. Die 200 Mann 
ſtarke Wache hatte wohl den Angriff zurüͤckweiſen En 


Auch der junge 


dem Frevel Einhalt thun. 


rung und Krukowiecki ward Diktator. 


nen und Anfangs geſchah es auch, allein jetzt kam 
Graf Oſtrowski, der Befehlshaber der Stadtgarde, 


hinzu und ſagte, die Waffen ſeyen ihnen nicht gegeben, 


um gegen Polen damit zu kämpfen; ein Theil der 
Wache machte hierauf gemeine Sache mit den Mir 
dern. Nun kommt die Beſchreibung der Mordſcene 
ſelbſt. General Jankowski war das erſte Opfer. Kru⸗ 
kowiecki ward zum Gouverneur der Stadt ernannt, 
allein es waren nicht Linien, Truppen genug in der 
Stadt, der Stadtgarde war nicht zu trauen und am 
16ten fielen noch mehrere Mordthaten vor. Abends 
rückten von der Armee, wohin der geflüchtete Füͤrſt 
Czartoryski die Schreckenbotſchaft gebracht hatte, einige 
Linien-Regimenter ein und nun konnte Krukowiecki 
Der Cub hatte foͤrmliche 
Proſeriptionsliſten entworfen. Czartorgski, der wieder 
in die Stadt gekommen war, entfagte jetzt der Regie⸗ 
Er ließ am 
47ten den Club ſchließen und mehrere Mörder hierauf 
einem Kriegsgericht uͤberliefern. Schon früher fol in 


der Regierung von der Schließung des Clubs die Rede 
geweſen ſeyn, doch ein Mitalied (Lelewel ?) batte ſich 
fuͤr das ruhige Verhalten deſſelben verbuͤrgt und ſo die 


heilſame Maßregel hintertrieben. Am 28ſten war die 


Stadt noch in großer Gährung und Krukowieckrs 


Autorität ſchien nicht hinzureichen. Die Beſtrafung 


war der Anzahl und Grauſamkeit der Verbrechen nicht 


angemeſſen geweſen. Die Haupefrevler hatte man ſo⸗ 
gar wieder in Freiheit geſetzt, worunter zwei Prieſter; 
ja, der Herausgeber eines der zuͤgelloſeſten Journale, 
ward Direktor der Polizei! die meiſten Dffiyiere, welche 
an den Greueln Theil genommen hatten, wurden zur 


Armee geſchickt. Man iſt mit den Militair Aemtern 


ſeit der Revolution ſo verſchwenderiſch geweſen (wie 
in Belgien), daß uͤber 1200 Offiziere ohne Anſtellung 


ſich in den Kaffeehaͤuſern in einem gefährlichen Müͤßig⸗ 
gang herumtreiben. 


Am 16ten erließ der Präfident 
der National-Regierung, Niemojowski, eine Proklama⸗ 
tion, worin er ſein Bedauern ausdrückt, daß die Club⸗ 
biſten ſich ſelbſt Recht verſchafften, und die Angeklagten 
mordeten. „Es iſt geſchehen!“ heißt es, „die Unſchul⸗ 
digen find mit den Schuldigen umgekommen, ohne ge⸗ 
richtet worden zu ſeyn.““ Eine ahnliche Proklamation 
erließ Krukowiecki jwei Tage nachher, worm er kraͤftig 
genug ſagt, „wir find alle entſchloſſen, mit der Würde 
eines ewiliſirten Volkes zu ſterben; wir wollen daher 
nicht dulden, daß das Grab des Volkes, den Stempel 
des Verbrechens trage.“ — Nachdem man ſich einiger⸗ 
maßen von dem Schreck erholt hatte, ſchickte man eine 
Deputation zur Armee. (Was dieſe gethan, tft ber 
kannt.) Die ungemäßigte Begier zu kämpfen, hatte 
die Disciplin halb aufgelöſt. Mit General Skrzynecki 
waren alle commandirende Generale der Meinung, daß 
ein Angriff auf die Ruſſen in idren Linien Tollkühn⸗ 
heit ſey, daher die Armee ſeit dem 14ten ſich zurück 
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zuziehen begonnen hatte. Oberſt Legallois, ein erſt vor 


kurzer Zeit mit Empfehlungsſchreiben Franzoͤſiſcher Ger 
nerale angekommener Franzoſe, handelte gegen die 
Ordre, und wurde mit ſeiner Abtheilung von den 


Ruſſen gefangen. x 


Ein Schweizer aus dem Canton Teſſin, Namens 3., 


der am 10. Auguſt von Holyrood⸗houſe gekommen iſt, 


ſoll, einem Privatſchreiben aus Genf vom Sten zufolge, 
daſelbſt geäußert haben, daß der Herzog v. Bordeaux 
ſich ſchon feit einigen Wochen auf dem Continent ber 
finde, und von ſeinem Gouverneur, dem Herzog von 
Damas, begleitet werde, der, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, den guͤnſtigen Augenblick zu erſpaͤhen ſuche, um 
feinen Zoͤgling in Frankreich auftreten zu laſſen. 
Aus Toulon Schreibt man unterm Zten d. M.: 
„Das Linienſchiff Superbe, deſſen Ausruͤſtung vor kur⸗ 
jem angeordnet wurde, wird ſich bald aus dem Hafen 
auf die Rhede begeben und zu den anderen aus Liſſa⸗ 
bon zurückgekehrten Schiffen ſtoßen. Die Transports 
Korvette Dife, die nach ihrer Ruͤckkehr von der Inſel 
Bourbon abgetakelt hatte, wird ebenfalls aufs neue 
ausgeruͤſtet. Auch iſt von der Ausruͤſtung anderer 
Transport⸗Fahrzeuge für Truppen, Kriegsgeraͤth und 


Lebensmittel die Rede, woraus ſich auf die Auskuͤſtung 


einer neuen Expedition ſchließen laͤßt. Ueber die Be⸗ 
ſtimmung des Geſchwaders herrſchen die verſchiedenſten 


Gerüchte; nach Einigen wuͤrde es zur Verfuͤgung des 


Katfers Dom Pedro geſtellt werden, nach Anderen aber 
gegen Haiti ſegeln. Der zum Gonverneur der Algier⸗ 


ſchen Provinz Bona beſtimmte General Boyer iſt hier 
angekommen und wurde ſich bereits heute auf der Fre⸗ 


gatte Armide nach ſeinem Beſtimmungsorte eingeſchifft 
haben, wenn der heftig wehende Nordweſtwiad es ers 
laubt hätte. Die Brigg la Fleche ſchickt ſich zur Ab 
fahrt nach den Sieilianiſchen Gewaͤſſern an, um den 
an der Küfte Sieiliens entſtandenen neuen Vulkan zu 


beobachten. — Seit einigen Tagen zeigt ſich hier und 


in der Umgegend eine Krankheit, deren Dymptome mit 
denen der Cholera bereinſtimmen, und die unter den 
bieſigen Einwohnern, wenn ſie weiter um ſich greift, 
bei der Uebervoͤlkerung der Stadt große Verheerungen 
anrichten kann. Drei bis vier vorher vollkommen ge⸗ 
ſunde Per ſonen find einige Stunden nach dem Anfalle 
mit heftigem Blutſturz geſtorben.“ 2 


Paris, vom 10. September. — Geſtern Vormit⸗ 
tag fuhr der König, begleitet von dem Herzoge v. Ne⸗ 
mours, dem Marſchall Soult und dem General Pajol, 
nach Vincennes, um die dort im Bau begriffenen Fe⸗ 
ſtungswerke zu befichtigen’ N 

Das journal du Commerce widerſpricht dem uns 
laͤngſt verbreiteten Gerüchte, daß der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Botſchafter ſich nach Dieppe begeben habe; Se. Excel- 


lenz waren bloß zu dem Herzoge v. Crillon in der Ge⸗ 


gend von Senlis gereiſt, um daſelbſt einer Jagdpartie 


beizuwohnen, und wurden ſtuͤndlich in Paris zurück 
erwartet. 8 RE? 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter und der 
Koͤnigl. Niederländiſche Geſandte, die ſich feit einigen 
Tagen auf dem Schloſſe des Herzogs von Noailles zu 
Maintenou aufhielten, find hierher zuruͤckgekehrt. 


Der Monitenr enthält Folgendes: „Der Roter’ 
rung iſt jo eben zu ihrem lebhaften Vergnuͤgen die 
amtliche Anzeige gemacht worden, daß Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig von Spanien die Freilaſſung der 71 Franzo⸗ 
fen anbefohlen hat, die in den Gefängniffen von Pam⸗ 
pelona und San Sebaſtian dafuͤr verhaftet waren, daß 
ſie zu den Detaſchements der Spaniſchen Ausgewander⸗ 
ten geboͤrt, die im vorigen Jahre den Verſuch mach⸗ 
ten, mit bewaffneter Hand in die Halbinſel einzudrin⸗ 
gen. Dieſer ſo neue und beſtimmte Beweis der freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen Sr. Katholiſchen Mafeſtaͤt ges 
gen Frankreich wird ohne Zweifel in unſerem Lande 
nach Gebuͤhr gewuͤrdigt werden und das Band der 
Eintracht und der guten Nachbarſchaft, das beide 
Mächte umſchlingen muß, um fo enger knüpfen.“ 

Dem Courrier frangais zufolge, verlangt der Fuͤrſt 
Talleyrand dringend ſeine Zuruͤckberufung. 


Die Verbindungen zwiſchen dem Madrider Kabinet 
und ſeinen diplomatiſchen Agenten in London und hier 
ſind fortwährend ſehr lebhaft; erſt geſtern kamen zwei 
Couriere faſt gleichzeitig, der eine von Madrid mit De⸗ 
peſchen für Paris und London, der andere von London 
bei dem hieſigen Spaniſchen Botſchafter an. 

Schon geſtern früh um 6 Uhr begannen ſich Grup⸗ 
pen Neugieriger in den Straßen Montorgneil und du 
Cadran zu bilden, wurden aber von der Municipal: 
Garde und den Stadt -Sergeanten ſofort zerſtreut, fo 
daß die Läden in dieſem Stadttheile den ganzen Tag 
uber geöffnet waren und die Circulation frei blieb; 
Abends herrſchte dort die vollkommenſte Ruhe, wozu 
ein die Neugierigen verſcheuchender Regen das Sei⸗ 
nige beitrug. 8 pe 

Der Doubs iſt aus feinen Ufern getreten und 
hat bedeutende Verheerungen angerichtet. Der Im- 
partial de Besangon meldet darüber Folgendes: 
„Der öte September d. J. wird für Beſangon merk 
wuͤrdig bleiben; ſeit Menſchengedenken war das Waſſer 
des Doubs nicht fo hoch geſtiegen. Noch am vorigen 
Donnerſtage erreichte der Fluß nicht einmal die unterſte 
Linie des Pegels; die Atmosphare war rein, die Hitze 
groß; plötzlich ſtieg Abends ſuͤdoͤſtlich ein Gewitter auf 
und entlud ſich in Regenſtroͤmen, die drei Tage lang 
währten. Man durfte hoffen, das Unwetter werde ſich, 
wie gewöhnlich in dieſer Jahreszeit, auf unſere nächte 
Umgegend beſchraͤnken; leider verhielt es ſich an⸗ 
ders. Den ganzen Lauf des Doubs entlang, auf acht 
bis zehn Stunden weit, waren die Berge und Thaler 
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„ 


den Stroͤmen des Regens ausgeſetzt. Das Austreten 


des Fluſſes war ſchrecklich und die Ueberſchwemmung 
verheerender, als irgend eine der früheren. Heu, Nutz, 
und Brennholz, die euf den Werften in Bau oder Ne; 


paratur liegenden Schiffe, Vieh, Möbel, einzelne Theile 


von Häufern wurden vom Strome mit fortgeriſſen. 
Die herbeigeeilte Volksmenge ſah von den Brücken, 
Quais und Wällen aus dieſem furchtbaren Schauſpiele 


zu.“ — Aus Lyon ſchreibt man, daß der Rhone eben— 


“ 


falls außerordentlich geſtiegen ſey. 


S ni en. 

Madrid, vom Aften September. — Die hieſize 
Hof, Zeitung meldet, daß, den Berichten der Polizei 
zufolge, Torrijos und 12 feiner Gefährten, die von 
Algier gekommen, in Gibraltar nicht zugelaſſen worden 
waren, und ſich daher nach Tanger gewendet hätten. 
Der General-Capitain der Inſel Cuba, Generals 
Lieutenant Vives, der bereits ſeit laͤngerer Zeit und 
wiederholt um feine Zuruͤckberufung angeſucht hatte, 
hat jetzt endlich Gehoͤr gefunden und den General Don 
Mannano Ricafort, zuletzt General Capitain der Pbis 
lippiniſchen Inſeln, zum Nachfolger erhalten. Derſeibe 
wird ſich in einigen Tagen auf ſeinen neuen Poſten 


; begeben. — Amtlichen, bei der hieſigen General Poligeis 


* 


weiß es 


letztere wird, 


Direktion eingegangenen Nachrichten zufolge, war der 
bekannte Spaniſche Inſurgent, Torrijos nebſt zwölf 
feiner Spießgeſellen, nachdem fie aus Algier wegg jagt 
worden, neuerdings nach Gibraltar gekommen, aber 
dort nicht zugelaſſen worden; wodurch ſie ſich veranlaßt 
fanden, wiederum Tanger zu ihrem Zufluchtsorte zu 
wählen. — Die Kriminal-Unterſuchung gegen drei 


Damen, unter denen ſich die Nichte des Feldmarſchalls 


Caſtannos befindet, if jetzt zum Spruche gediehen; die 
wie man glaubt, wohl nur zu ſechs⸗ 
oder zehnjähriger Einſperrung in ein ſogenanntes 
Strafkloſter verurtheilt werden; die beiden andern, des 
Briefwechſels mit den Rebellen und namentkich mit 
Mina angeklagten Damen duͤrften ſchweclich mit einer 
ſo gelinden Strafe davon kommen. — Kurz vorher, 
ehe der unlaͤugſt als Landesverraͤther hingerichtete Torres’ 
eilla von dem hieſigen Gerichte der Hof-Alkalden zum 
Tode verurtheilt wurde, trug deſſen Vertheidiger, der 
Procurator Dominguez, darauf an, daß die Kriminals 
Akten irgend einem andern Tribunal oder einer vom 
Könige zu ernennenden Kommiſſion zur Pruͤfung vors 
gelegt würden, da ſich viele Beweiſe für Torreeilla's 
Unſchuld beibringen ließen; ſein Geſuch wurde aber 
abgeſchlagen. Als Torrecilla nach dem Richtplatze ges 
bracht wurde, drängte ſich ein Mann durch die Volks, 


maſſe dicht zu dem Unglͤcklichen und fagte ihm: „Du 


ſtirbſt unſchuldig!““ worauf dieſer erwiederte: „Ich 
wohl, und bitte Dich, mich in den letzten 
Augenblicken meines Lebens nicht zu ſtoͤren.“ — Den 
neueſten bis zum 27. Auguſt reichenden Nachrichten 
aus Liſſabon zufolge, war die Juverſicht der Partei 
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Dom Miguels dadurch ſehr erhoͤht worden, daß Dom 
Pedro England verlaſſen hat und man der Neutralt⸗ 
tät Großbritanniens in ber Portugieſiſchen Sache gewiß 
zu ſeyn glaubt. Der allgemeine Zuruf der Anhaͤnger 
Dom Miguels war: England fürchtet uns; laßt uns 
Rache nehmen! Andererſeits iſt das Kabinet Dom 
Miguels unwillig daruber, daß England der Franzöfi 
ſchen Expedition nach dem Tajo keine Hinderniſſe ent⸗ 
gegengeſetzt und namentlich, daß es die Portugieſiſchen 
Kriegsſchiffe ruhig durch den Franzoͤſiſchen Admiral hat 
mit fortnebmen laſſen. Man hat daher dem Groß⸗ 
britanniſchen Konſul Drohungen ſagen laſſen und alle 
fein Hotel befuchenden Perſonen werden zuſultirt. 57 
Königl. Freiwillige find angewieſen, in die Laͤden und 
Waarenlager zu gehen und die ſich daſelbſt vorfindenden 
Engliſchen Manufaktur Waaren zu vernichten. Am 
verwichenen Dienſtage Nachmittags am 4 Uhr wurde 
auf dem Quai von Sodré ein Mordverſuch auf den 
Kommandanten der Franzoͤſiſchen Korvette Eglé, Kapt. 
Raffy, gemacht; der Meuchelmoͤrder hieb nach ihm und 
wollte ihm einige Stiche beibringen. Kapitain Raffy 
aber, ein entſchloſſener Mann, faßte und entwaffnete 
den Mörder, mehrere Offiziere kamen hinzu, und fo 
wurde der Verbrecher der Polizei überliefert. Herr 
Raffy ließ hierauf die Korvette Egls ſogleich vor dem 
Quai von Sodré Anker werfen. Mehrere andere Kon⸗ 
ſuln ſind ebenfalls inſultirt worden. In der Nacht 
vom 26ſten auf den 27. Auguſt wurden 10 Unter- 
Offiziere vom erſten Kavallerie-Regimente verhaftet. 
Die allgemeine Treue der Truppen in der Hauptſtadt, 
welche die Liſſaboner Hofzeitung ruͤhmt, ſcheint alſo 
nicht fo unerſchuͤtterlich zu ſeyn, wie fie es darſtellt. 


Eng lan d. f 
London, vom 9. September. — Geſtern fand end; 
lich die laͤngſt befprochene Krönung ſtatt und zwar im 
Ganzen bei fo guͤnſtiger Witterung, als man in dieſer 
Jahreszeit erwarten kann: wenigſtens war es des Vor⸗ 


mittags, als Ihre Majeftäten ſich im großen Zuge vom 


St. James Palaſt in die Weſtminſter- Abtei begaben, 
und des Abends fuͤr die Beleuchtung trocken und hei⸗ 
ter. Aus oͤkonomiſchen Ruͤckſichten und auch um dem 
Koͤniglichen Paar ein: größere Ermuͤdung zu erſparen, 
hat man die Gaſterei in der Weſtminſter Abtei und 
den Zug von da nach der Abtei, welcher einen theuren 
bedeckten Gang erforderte, aufgegeben. Der Zug aber 
nach der Abtei und die Feierlichkeit in der Abtei ſelbſt 
war fo prachtvoll, als man es nur wuͤnſchen konnte, 
denn der größte Pomp ruͤhrt doch immer von den Equi⸗ 
pagen und den Staatskleidern des hohen Adels (Her⸗ 
ren und Frauen) mit ihren Sammtmaͤnteln und Coro⸗ 
nets her, und dieſer koſtet dem Staat nichts. Da der 
Monarch bei der Krönung die Aufrechthaltung der Ver, 
faſſung in Kirche und Staat, und die Großen des 
Landes ihm Liebe und Treue ſchwoͤren, fo st dieſelbe 
allerdings eine wichtige Feierlichkeit, und ſelbſt das ba 
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mit verknüpfte Gepränge bat feinen Nutzen auf die 
Gemuͤther. Dabei aber laßt ſich's nicht leugnen, daß 


Manches davon aus den Zeiten des Katholieismus und 


des Feudalweſens herruͤhrend, fuͤr die jetzige Generation 


nicht nur alle Bedeutung verloren hat, ſondern auch 


zum Theil lächerlich erſcheint. Dies hat die Times in 
derben Worten erklärt, und es duͤrfre wohl geſchehen, 
daß in dieſen reformirenden Zeiten auch dieſe Feierlich⸗ 
keit eine Reform du erleiden haͤtte. Im Innern der 
Abtei waren die Sitze, außer denen, welche Rang oder 
Amt von Rechtswegen gewährte, zu fo hohen Preiſen 
vermiethet, daß nur die Vornehmſten und Reichſten 
darin Platz finden konnten; dennoch war das ſehr große 
Gebäude in allen feinen Theilen uͤbervoll. Wer aber 
nicht hinein konnte, und doch etwas von dem Zug ſehen 
wollte, miethete einen Platz auf den Geruͤſten, welche 
in der Nähe der Abtei erbaut waren, an den Fenſtern, 
auf den Balkonen und Dächern der Haͤuſern, von ber 
nen der Zug zu ſehen war, und endlich auf den Stra- 
ßen, durch welche derſelbe kommen mußte; und trotz 
der Behauptungen der Oppoſitions⸗Journale kann ich 
verſichern, daß die Aufnahme Ihrer Majeſtaͤten nicht 
nur in der Abtei, ſondern auch bei den Hunderttauſen⸗ 
den außerhalb derſelben wahrhaft begeiſtert war. Auch 
war die Beleuchtung des Abends ſo allgemein und 
glänzend, als man fie feit vielen Jahren nicht in Lon⸗ 
don geſehen; welches um ſo mehr Werth hat, weil bei 
uns dergleichen niemals von oben geboten werden kann, 
eben ſo wenig als das Verſchließen der Laden, Wirk 


ſtätten und Fabriken, welches jedoch ſo allgemein war, 
abs am Sonntag. 


Eine Menge Feuerwerke wurden 
dabei in allen Gegenden der Stadt abgebrannt, und. 
das Schießen mit Piſtolen und Flinten dauerte, trotz 
allen polizeilichen Berboten, bis ſpaͤt in die Nacht. 
Koͤnig und Koͤnigin ſahen beide geſund und kraͤftig 
aus, und man vermißte nichts als die Gegenwart der 
vortrefflichen Herzogin von Kent nebſt ihrer erlauchten 


Tochter der Prinzeffin Victoria. Einige wollen wiſſen, 


die Herzogin habe ſich beleidigt gefunden, weil man es 
ihr trocken abgeſchlagen habe, ihrer Tochter eine ihrem 
Range und ihren Erwarkungen entſprechende Stelle bei 
der Kroͤnung anzuweiſen. 8 

Herzogin habe ſich blos von einer Gille leiten laſſen, 
und äußert drohend, daß man ihr wohl die Erziehung 
der kuͤnftigen Herrſcherin Englands entziehen koͤnnte; 
wogegen der Standard in Feuer geräth, und behaup⸗ 
tet, die Times habe dieſe Drohung im Namen der 


Miniſter ausgeſtoßen, wofür man dieſe im Parlament. 


zur Rechenſchaft ziehen wuͤrde. Andere ſind jedoch der 
Meinung, die Herzogin IM deswegen nicht bei der 
Kroͤnang erſchi⸗nen, weil fie die koſibare Geſundheit 
der Prinzeſſin nicht der Ermuͤdung einer fo langwieri⸗ 
gen Feierlichkeit in einer feuchten Domkirche ausſetzen 
wollte. Da man ſich indeſſen hier berufen füllt, Alles 
zu beſprechen, ſo wird man gewiß die Sache auch im 
Parlament zur Sprache bringen. Die Hoffnung, die 


ie Times ſagt dabei, die 


mee geraͤumt werden, 
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man hegte, daß die Reformbill noch vor der Krönung 
ins Oberhaus gebracht werde konnte, iſt vereitelt wor⸗ 
den, und wahrſcheinlich geſchieht dieſes erſt naͤchſten 
Montag oder Dienſtag. Um ſich der Annahme derſel⸗ 

ben in dieſem Hauſe zu verſichern, wird der Koͤnig zu⸗ 

verläifig eine Anzahl neuer Pairs ernennen, und die Ä 
Krönung als Gelegenheit dazu benutzen, man weiß je; 

doch noch nicht gewiß, wer dieſe ſeyn werden. — Ein 

Verſuch, den eine Partei unter der hieſigen Buͤrger⸗ 

ſchaft gemacht hat, eine Bittſchrift ans Parlament zu 

Stande zu bringen, welche den Gang der Reformblll 
verzögert hätte, iſt von einer großen Mehrheit im 

Stadtrath vereitelt worden; woraus man doch ſieht, 

daß das Volk lieber die Bill mit all ihren Unvollkom⸗ 
menheiten, als eine Be aller Reform haben 

will. In Liſſabon hat ein Theil eines Regiments eis 

nen Aufruhrverſuch gemacht, der aber blutig unterd ruͤckt 

worden zu ſeyn ſcheint. Fremde, beſonders Engländer 
und Franzoſen, ſollen bei der in jener Hauptſtadt bes 

ſtehenden Gaͤhrung, ihres Lebens nicht ſicher ſeyn. — 

Der Standard von dieſem Abend verſichert, Fuͤrſt 

Talleyrand habe bei der hieſigen Konferenz das bekaunte 

Protokoll, welches Frankreich geſtattete, Truppen nach 
Belgien zu ſchicken, um die Holländer zuruͤckzutreiden, 

erwirkt, nachdem er bereits die telegraphiſche Nachricht 

erhalten gehabt, daß ſeine Regierung aus eigenem An⸗ 

triebe eine Armee habe marſchiren laſſen! Graf Grey 

ſoll uͤber dieſes Verfahren ſeht aufgebracht ſeyn. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Suſſex wird 
als Großmeiſter der Engliſchen Freimaurer Logen am 
15ten d. M. den Grundſtein zu einem großen Hoſpi⸗ 
tale in Charing Croß legen, zu welcher Feierlichkeit 
mehr als 500 Mitglieder der hieſigen Freimaurer-Logen 
eingeladen worden ſind. g 

Nach dem Courier, bezieht ſich die Sendung des 
Franzöſiſchen Generals Baudrand weit mehr auf eine 
Intervention Euglands und Frankreichs zu Gunſten 
Polens als auf Belgien. Dieſe Intervention wird je⸗ 
doch nur das eigentliche Koͤnigreich Polen betreffen, 
dem feine Conſtitution unter der Herrſchaft des Kai⸗ 
ſers als König, nebſt wirklicher Unabhängigkeit garan⸗ 
tirt werden ſoll. N x 1 ; 

Die neueſten Briefe aus Liſſabon vom 27ſten 
vorigen Monats berichten, daß eine Engliſche Korvette 
dem Boͤrſenplatze gegenuber vor Anker lag, um die Er⸗ 
mordung mehrerer Englaͤnder zu verhüten, und eine 
Franzoͤſiſche bei dem Cay de Sodre, um aͤhnliche Art: 
griffe auf Franzoſen zu verhindern, wozu die Polizei 
ſelbſt den Poͤbel aufteizte, welcher alle Fremden in ih⸗ 
ren Haͤuſern belagere. Er 

Belgien ſoll nun gänzlich von der Franzoͤſiſchen Ars 

und Frankreich dem König 
Leopold keine andere Unterſtuͤtzung leiſten, als feine 
Quote als Mitglied der Couferenz. Holland macht 
große Ruͤſtungen. Die Belgiſche Armee organiſirt ſich 
nur langſam, und der Verſuch, eine Belgiſche Anleihe 
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in Paris zu negociiren, iſt ganz mißlungen. Die 
Wahlen ſind zum Nachtheile der Regierung ausgefallen 
und da das Zöfte Protokoll Luxemburg dem Konig von 
Holland zuerkannt haben ſoll, ſo erwarten Manche, 
daß Koͤnig Leopold, den die Maͤchte noch nicht aner⸗ 
kannt haben, auf feinen Thron reſigniren duͤrfte. 

Seit einiger Zeit bedient man ſich hier aller nur 
erdenklichen Kunſtgriffe, um dem drückenden Zeitungs; 
ſtempel zu entgehen. Ein gewiſſer Herr Berthold in 
Fleet Street drückt eine vollſtaͤndige Zeitung für 4 Penee 
auf weißem Callicoe, welche das politiſche Schnupftuch 
(the political Handkerchief) beißt. Dieſe Cattun⸗ 
Zeitungen beſitzen den Vorzug, daß fie weder zerriffen, 
noch durch Naͤſſe verdorben, und nach ſechsmonatlicher 
Circulation und mannigfaltigem Gebrauche wieder auss 
gewaſchen und zu neuem Drucke verwendet werden koͤn⸗ 
nen. Es wird auf jeden Fall eine neue Parlaments; 
Akte erfordern, ehe man dieſe Schnupftuͤcher Newspa- 
pers nennen kann. Cotton kor ever! iſt das Motto. 
Ein Deutſcher hat das Drucken auf Cattun erfunden 
oder wenigſtens in Gang gebracht, und waͤre, wenn 
das alte Fremden-Geſetz noch exiſtirte, ſogleich mit Lan⸗ 
des Verweiſung dafür belohnt worden; allein dieſe 
despotiſche Bill wurde bekanntlich ſchon kurz nach dem 
Frieden abgeſchafft. Papier wurde ſchon fruher zu jo 
niedrigen Preiſen vom feſten Lande eingefuͤhrt, daß die 
Engliſchen Papier muͤller die Concurrenz nicht beſtehen 
konnten, und ſich deswegen an die Regierung wandten, 
die einen Einfuhrzoll von 1 Sh. pr. Pfd. auf alles 


fremde Papier legte. Mehrere Buchhaͤndler laſſen aber 


neue Werke auf dem feſten Lande drucken, wo auch 
der Druckerlohn nicht halb ſo theuer iſt, als hier. 


In einem von der Allgemeinen Zeitung mitgetheil⸗ 
ten Schreiben aus London vom 2. September heißt 
es: „Die geſtrige Times hatte ganz Unrecht mit der 
Verſicherung, daß die Franzoͤſiſche Regierung der bies 
ſigen den Vorſchlag gemacht babe, eine Beſatzung von 


Engliſchen Truppen nach Antwerpen zu ſenden, denn 


ſchon in der verfloſſenen Woche war er direct vom 
‚Könige Leopold durch Baron Stockmar an Lord Pals 
merſton gelangt, worauf die Regierung ſogleich zwei 
Linienſchiffe nach den Duͤnen zuruͤckbeorderte. Von 
Frankreich würde ein ſolcher Antrag unſchicklich geweſen 
ſeyn und Verdacht erweckt haben, ſo daß, geſetzt auch 


die Idee ware urfpriinalich daſelbſt entſtanden, man 


ſicher den König: von Belgien zum Organe gewählt 
haben wurde. Allein die oft geſtoͤrte Schifffahrt der 
Schelde, der Beſitz des Kapitalendammes und der 
Schleuſe, was die Hollaͤnder in den Stand ſetzt, die 
ganze Gegend zu uͤberſchwemmen, waren hinreichende 


Beweggründe dazu, ohne, wie die Times es, haben 


will, auf Frauzöſiſche Erober ungsſucht Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men.. Dieſes Blatt liebt zuweilen den Ton anzugeben 
unde den Geſinnungen des Volks zu ſchmeichein, wels 
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ches ihm abet nicht allezeit glückt, und da dies neulich 


mebrmals der Fall war, nahm es den verzweifelten 
Entſchluß, die Sturmglocke des Krieges zu läuten, viel; 
leicht bloß weil es auf den Fall der Fonds fpeculirte. 


Dieſes iſt nach den City⸗Artikeln zu vermuthen, die 


von einem der Eigenshimer geſchrieben werden und 
mehr oder weniger unter dem Einfluſſe von Boͤrſen⸗ 
Spreulationen ſteben. Die Franzoͤſiſchen Zeitungen 
und das dortige Publikum ſind nicht wenig daruͤber 
entruͤſtet; ſie wiſſen ſehr gut, ſo wie das hieſige, daß 
die Wohlfahrt beider Länder auf Frieden beruht; ja 
beide Regierungen thun ihr Moͤglichſtes, um jeden An 
laß zu Mißverſtaͤndniſſen zu beſeitigen. — Am Mitt⸗ 
woch ſpeiſte Für Talleyrand bei dem Herzoge von 
Wellington. Darin wollte man ſogleich die Auflöfung 
von Lord Grey's Kabinet erblicken, zumal da man Lord 
Althorps Abweſenheit vom Unterhauſe und ſeine vor⸗ 
gegebene Unpaͤßlichkeit eine lahme Entſchuldigung nannte, 
da er ſich dennoch wohl genug befand, einem Kabinets⸗ 
rathe in Lord Palmerſtons Bureau beizuwohnen. Allein 
er erſchten geſtern Abend wieder auf ſeinem Platze im 
Unterhauſe, die Reformbill wurde fortgeſetzt, und dis 
Conſols ſtiegen heute auf 82. Die Luftſchloͤſſer einer 
Veränderung. fielen nun ein, und Wellington blieb Ex⸗ 
Miniſter.“ 

Ni deer Ea n be e 
Aus dem Haag, vom 12. September. — Seine 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt geſtern Mittags 
aus dem Hauptquartier hier eingetroffen; ſein etlauch⸗ 
ter Bruder wird ebenfalls heute erwartet. 


Der bisher beim bieſigen Hofe akkreditirt geweſene N 


paͤpſtliche Internuntius, Herr Capaceini, iſt von ſei⸗ 
ner Regierung zuruͤckberufen worden und hat am Gten 
d. M. die Reife: nach Rom angetreten; an ferner 
Stelle iſt der Kanonikus Herr Antonueei als Gefchäfis: 
träger hier geblieben. r 


Folgendes iſt der Tagesbefehl, wodurch unſerm Heere 


der Waffenſtillſtand angekuͤndigt worden: 

„Ich mache durch dieſen Tagesbefehl dem Heere ber 
kannt, daß ich von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige die amt⸗ 
liche Mittheilung und zugleich den Auftrag erhalten 
habe, zur Kenntniß der Armee zu Felde, der verſchiede⸗ 
nen Befehlshaber der Feſtungen und der unter meinen 
Befehlen ſtehenden detachirten Corps zu bringen, daß 


die Feindſeligkeiten zwiſchen Holland und. Belgien auf 


ſechs Wochen eingeſtellt worden; dieſe Beſtimmung iſt 
am Montag den 29. Auguſt d. J. um 12 Uhr in 
Kraft getreten und endigt am Montag den 10. Okto⸗ 
ber d. J. um 12 Uhr Mittags. : 
Hauptquartier Tilburg, den 8. Septbr. 1831. 


Der Feldmarſchall, Oberbefehlshaber des Heeres, 


Wilhelm, Prinz von Oranien.“ 
In Amſterdam ſieht man dem verkuͤudeten Beſuche 


der Koͤnigl. Familie mit vieler Freude entgegen; es 


werden bereits Anſtalten zu deren Empfang getroffen. 
Beilage 


— 35 5 
Beilage zu No. 221 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


1 < a 


Vom 21. September 1831. 


ö R nne 
Brüffel, vom 10. September. — In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer wurden meh⸗ 
rere Berichte uͤber die Veriſicirung der Vollmachten 
abgeſtattet. Die Zulaſſung einiger Deputirten, welche 
keine geborne Belgier find, wurde vertagt, bis fie die Be, 
weiſe beigebracht haben wurden, daß fie die von der Conſti⸗ 
tution verlangten Erklärungen abgegeben hätten. Herr 
Cepil, Deputirter für Haſſelt, Herr d. Wael, Deputir / 
ter für Antwerpen, und Herr Staelpaert, Deputirter 
für Mecheln, reichten ihre Eutlaſſung ein. Die Sitzung 
wurde um 3 Uhr aufgehoben. MR 
„Vor einigen Tagen traf hier eine Deputation des 
Antwerpener Handelsvereins ein, um dem Könige we⸗ 
gen der zu ergreifenden Santtaͤtsmaßregeln Vorſtellun⸗ 
gen zu machen. Die Deputation uͤberzeugte ſich indeß, 
daß durch die von dem Miniſter des Innern bereits 
angeordneten Vorkehrungen die Intereſſen der Schiff 
fahrt und des Handels ſo zweckmaͤßig mit der Sorge 
für deu offentlichen Geſundheitszuſtand verbunden wors 
den waren, daß ihr in dieſer Beziehung nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig bleibt. 
Die Regierung ſcheint geneigt, das erſte Aufgebot 
der Luͤtticher Buͤrgergaede zu reorganiſiren. Nach dem 
Hennegau iſt der Befehl abgegangen, alle Bekleidungs⸗ 


gegenſtände, die zum Beginne eines Feldzuges unum⸗ 


gaͤnglich noͤthig find, eitigſt anzuſchaffen. 
Geſtern iſt der Herzog von Orleans von Maubeuge 
in Mons eingetroffen und beim Marſchall Gerard ab, 
geſtiegen. Man glaubt, daß der Herzog heute in Bruͤſ⸗ 
ſel eintreffen werde. 2 

Die Lieferungen für das Franzoͤſiſche Lager, welches 
bei Caſteau errichtet wird, find bereits vergeben wors 
den; es muͤſſen ſogleich 1000 Baracken, deren jede 
14 Mann enthalten kann, errichtet werden. 


Die vom Mintſter des Innern ernannte Unterrichts- 

Commiſſion beſteht aus folgenden Perſonen: Herr 
Teichmann, Miniſter des Innern, Praͤſident; Herr 
Ernſt, Profeſſor der Luͤrticher Univerſitaͤt; Herr Ars 
nault, Seeretair der Löwener Univetſitaͤt; der Advocat 
Ch. Lecocg aus Tournay; Herr v. Cauchy, Profeſſor 
der Mineralogie; Herr Delpaire; Herr Ad. Quetelet, 
Director der Sternwarte in Bruͤſſel. „Es iſt Zeit — 
ſagt über dieſen Gegenſtand das Journal d’Anvers — 
daß die Regierung ſich mit dem Unterricht beſchaͤftige. 
Es handelt ſich nicht allein von dem höheren: Unter, 
richt und vou der ſeandaloͤſen Desorganiſation unſerer 
Univerfüäten, ſondern es muß hauptſaͤchlich der Ele, 


mentar- Unterricht ins Auge gefaßt werden, der einer 


Coneutrenz uͤberlaſſen worden, die de kacto ein Mos 
nopol und deren leitender Grudſatz die Verhütung der 
Aufklärung iſt.“ 5 
Gent, vom 9. September. — Unſere Truppen 
haben ſich von Watervliet auf Bouchante und Caperyk 
zurückgezogen. Man vermuthet, daß die Holländer von 
dieſer Stellung Beſitz nehmen werden. a 


Antwerpen, vom 10. September. — Das hieflge 
Journal enthalt Folgendes: „Unſer Fluß bietet einem 
zer reißenden Andlick dar. Große Erdmaſſen, die Truͤm⸗ 
mer unſerer Daͤmme, werden durch die Wellen vor⸗ 
uͤbergetrieben, und man iſt ſehr beſorgt fuͤr die Schleuſe 
bei der Tete de Flandres. Die ausgetretenen Gewaͤſ⸗ 
ſer verbreiten weithin ihre Verwuͤſtungen; die Cdauſſee 
von Gent durfte, der tiefen Aushoͤhlungen halber, un 
fahrbar werden. Die Damme von Lillo ſollen ebenfalls 
in einer Breite von 1000 Metres durchbrochen ſeyn. 
Die Verluſte werden ungeheuer ſeyn, und man kaun 
die Koſten zur Wiederherſtellung dieſer Unglücksfälle. 
noch gar nicht berechnen. Der General Belliard, weſ⸗ 
cher unfer Schutzengel zu ſeyn Scheint, iſt mit Herrn 
Adair herbeigeeilt; fie haben eiligſt einen Courier nach 
dem Haag expedirt. Darauf nahmen fie das Fort du 
Nord in Augenſchein und überzeugten ſich, daß man 
ſich mit Entwaffnung deſſelben beſchäftigte. Später 
befuchten fie den Hafen und die Baſſins und ſahen 
die Schelde mit Truͤmmern unſerer Polder und Daͤm⸗ 
me bedeckt.“ % Ä 


S ch wenden. 
Stockholm, vom sten September. — Man lieſt 
im Aftonbladet: „Die Taufe des Königl. Prin⸗ 
zen fand vorigen Sonnabend mit gewohnlichen Feier 
lichkeiten in der K. Schloß⸗Capelle ſtatt. Die Kirche 
war ganz mit Zuſchauern anzefuͤlt. Früheren Feier 
lichkeiten bei ähnlichen Anlaſſe waren die gegenwaͤrtt⸗ 
gen darin unaͤhnlich, doß auch die Kanonen der K. 
Artillerie an der Parade auf dem Schloßhofe Theil 
nahmen, und daß die Reihen der Garde ſechsfach ſtark 
waren. In active Dienſtverrichtung traten jedoch die 
Kanonen auf dem Schloshofe nicht ein; die Schuͤſſe 
wurden nämlich von denſelben Punkten, wie gewoͤhn⸗ 
lich, abgefeuert. Dem Ceremoniell gemäß, ſollte der 
Reichsherold, nach dem Schluſſe des heiligen Ates, 
von den oberſteu Stufen herab die Namen und Titel 
des neugetauften Fuͤrſten mit einem „Lebehoch“ aus⸗ 
rufen. Kaum war aber dieſes Wort ausgerufen, als 
die Muſik mit einem fo ſtarken Schmettern einfiel, 
daß die Fortſetzung nur an der Bewegung feiner Lip 
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pen errathen werden konnte. Das Hurrahrufen des 
auf dem Schloßhofe verſammelten Volkes war bei der 
Rückkehr der Prozeffion aus der Schloß Capelle ziem⸗ 
lich ſtark, und zeichnete ſich durch eine 5 e 
Gleichſtimmigkeit und Präcifion aus, daß es kaum ge⸗ 
nauer 7 5 1 Mancher hatte geglaubt, 
daß die Taufe, um den Aet feierlicher zu machen, in 
der St. Nicolai Kirche hätte verrichtet werden ſollen; 
dies geſchah aber nicht.)“ 
Die Nals des Königs nach Norwegen iſt auf einige 
Tage verſchoben worden. Die Zeitung Swenſka⸗ 
Medborgaten äußere ſich folgendermaßen hierüber: 
„Die Reiſe des Königs iſt ausgeſetzt. Dies giebt uns 
zu der Vermuthung Anlaß, daß fie möglicher Weiſe 
gar nicht ſtattfinden werde, was uns um ſo weniger 
wundern wuͤrde, da wir gar nicht auszumitteln ver⸗ 


mögen, welcher Grund die Gegenwart Sr. Maj. in, 


Norwegen veranlaſſen konnte. Von einem Storthing 
iſt keine Rede. Kein neuer Reichsſtatthalter fol eins 
geweiht werden. Von irgend einem Mai,Feſte iſt auch 
nicht die Rede. Hingegen ſcheint es uns, daß die 
Gegenwart Sr. Maſeſtaͤt hieſelbſt von großem Ger 
wichte ſey. Wohin wir unfre Blicke wenden, find Res 
formen von Noͤthen.“ 

Die Fahrten des Dampfſchiffes Stockholm zwiſchen 
Stockholm und Luͤbeck, die vorigen Dienſtag anfangen 
ſollten, find für dieſes Jahr mit Hiuſicht auf die Cho⸗ 
lera eingeſtellt worden. 12 

Privatbriefe aus Finnland enthalten beunruhigende 

Nachrichten uͤber die Fortſchritte der Cholera. In 
Helſingfors hatte ſich die Krankheit über die ganze 
Stadt, beſonders in den niederen Volksklaſſen, verbrei⸗ 
tet. In den Straßen lagen Leichen von an der Cho⸗ 
lera verſtorbenen Perſonen. Der Handelsverkehr hat 
ganz aufgehört, die Tageloͤhner find verabſchiedet, die 
akademiſchen Vorleſungen eingeſtellt. Die Studenten, 
ſo wie die Profeſſoren, reiſen nach allen Gegenden hin. 
Einige Familien find ganz ausgeſtorben. Man fuͤrchtete 
eine allgemeine Hungersnoth, weil keine Anſtalten zur 
Ernährung der Einwohner getroffen waren. 


Tür kel. 


Konſtantinopel, vom 10. Auguſt. — Wer Au⸗ 
genzeuge des Brandes von Pera war, (welcher dem 
ohnehln gelaͤhwten Europaͤiſchen Handel nach der Levante 
den letzten Stoß gab, denn der Verluſt der in den 
Magazinen angehaͤuften Waaren, welche dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen, Engliſchen und Italteniſchen Handelsſtande zu⸗ 
gehoͤrten, iſt unberechendar), der wird ſich von der 
Stimmung uͤberzeugt haben, die hier herrſcht, und ein⸗ 
geſtehen, daß die Macht des Sultans gebrochen iſt, 
und er nur zwiſchen Tod oder ſchneller ruͤckgaͤngiger 
Bewegung in feinen Neuerungen zu waͤhlen hat. Mit 
baͤmiſcher Freude ſah man die Mufelmänner ſich an 


dem ſcheecklichen Schauſpiele ergoͤtzen, und triumphi⸗ 


chen bald einen Koͤnig geben? 


rend den Verunglückten, deren Viele ihre Angehörigen 
und ihre ganze Habe verloren hatten, zurufen: das fep 
euch Yon Gott vergönnt, das iſt das heilige Feuer der 
gerechten Strafe für den bei Navarin verübten Frevel, 
das iſt des Propheten Werk, der die Fackel uͤber Un⸗ 
glaͤubige und Abtrungige ſchwingt, daß ſie lernen moͤ⸗ 
gen, was ‚feinen Worten ziemt; daß fie nicht beleidigen 
ſollen ſein Reich, oder buhlen mit den Ungläubigen. 
Dieſe Drohungen wurden, aller Mach tvollkommenheit 
des Sultans zum Trotze, von einem barbariſchen Ver⸗ 
fahren, wofuͤr das Menſchengefuͤhl keinen Namen hat, 
begleitet, indem die Tuͤrken mit gewaffneter Hand die 
Spritzen, die zum Loͤſchen berbeieilten, zurück hielten, 
und die Chriſten von den Brunnen verjagten, wo ſie 
Waſſer ſchoͤpfen wollten. Es iſt mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß das Feuer angelegt war, und ſehr zu beſor⸗ 
gen; den Brand erneuert zu ſeh en, wenu der Großherr 
nicht bald ſeine Reformen aufgiebt. Freilich wird er 
dadurch allein die oͤffentliche Meinung noch nicht be⸗ 
friedigen, die um jeden Preis die Wiedereroberung 
Griechenlands verlangt, und der Pforte jede Unter⸗ 
ſtutzung von Seiten des Volks dazu verſpricht. Iſt 
Griechenland nicht in Kurzem nach den Verheißungen 
der Londoner Konferenzen konſtituirt, und dauern deſſen 
innere Zwiſtigkeiten fort, fo bat es einen neuen Inva⸗ 
ſionskrieg zu erwarten. Sollten die Mächte dieſe Lage 
nicht zu Herzen nehmen, und den unglücklichen Grie⸗ 


Griechen lan d. 
Der Messager des Chambres äußert über die An⸗ 
gelegenheiten Griechenlands: „Man klagt ſeit langer 


Zeit uͤber den Despotismus des Grafen Capodiſtrias. 


Es iſt wahr, daß der Praͤſident von Griechenland ſeine 
Gewalt mit einer gewiſſen Starrheit uͤbt, die ihm viele 
Feinde macht, andererſeits aber bedurfte es vielleicht 
einer ſtarken Hand, um die heterogenen Elemente des 
neuen Staates zu vereinigen. Unter der Tuürkiſchen 
Herrſchaft war ein doppeltes, entgegengeſetztes Verhäͤlt⸗ 
niß, naͤmlich Sklaverei und Unabhängigkeit vorhanden. 
Wenn die Haͤuptlinge die Steuern bezahlten und den 
Bey's und Paſcha's usterworfen blieben, fo konnten 
fie ubrigens mit den ihnen untergebenen Griechen ma⸗ 
chen, was ſie wollten. Dieſe Hauptlinge haben die 


Revolution begonnen und ſich ihr mit Energie und Be⸗ 


barrlichteit gewidmet; nachdem aber das Land von den 
Muſelmaͤnnern befreit und zu einem unabhängigen 
Staate konſtituirt war, wollten fie fortfahren, das Volk 
nach ihrer Art zu beherrſchen und von jeder Central⸗ 
Behoͤrde unabhängig zu leben. Auf den Inſeln, wo 
es keine grundbeſitzende Ariſtokratie, wohl aber eine Aris 
ſtokratie der Kaufleute und Schiffsrheder gab, welche 
kleine iſolirte Republiken bildete, widerſetzte ſich derſelbe 
Lokalgeiſt, wie auf dem Feſtlande, den Neuerungen des 
Praͤſidenten in der Verwaltung. Dieſer hatte nur ei⸗ 


| 
| 


2 2 


nen Zweck, namlich die kleinen, dem allgemeinen Ber 
ſten widerſtrebenden, ortlichen Intereſſen zu zerſtreuen 
und allen Parteien einen Gedanken der Einheit aufzis 
prägen, kurz, einen Staat zu gründen. Die Maoßre⸗ 
geln, die der Praͤſident ergriff, um dieſen Zweck zu 
erreichen, waren bisweilen tyranniſch; er glaubte die 
Lerdenſchaften, Anmaßungen und Vorurtheile, die ſich 


dem Gemeinwohl entgegenſetzten, mit einer unerfchüts 


terlichen Autorität im Zaume halten zu müſſen und 
erregte dadurch oft Unzufriedenheit und hartnackigen 
Widerſtand. Er glaubte dann feine Unbeugfamkeit vers 
doppeln zu muͤſſen, um fein Syſtem aufrecht zu erbals 
ten. Daher die bitteren Klagen gegen ihn. Der Lon, 
doner Courier enthielt unlängft einen Artikel, worin 
er die despotiſche Maßregeln des Grafen Capodiſtrias 
aufzaͤhlte und verſicherte, man zweifle in London nicht 
daran, daß der Franzoͤſiſche General Befehl erhal 
ten habe, die Regierung des Praͤſidenten zu unterſtuͤtzen. 
Die Franzoͤſiſchen Truppen ſtehen in Modon und Nas 
varin, der Praͤſident aber befindet ſich in Aegina und 
Nauplia; zwiſchen Beiden liegt alſo der ganze Pelo⸗ 
ponnes, und kein einziger Franzoͤſiſcher Soldat ſteht in 
der Gewalt des Präfiventen. Die Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen ſind nicht in Griechenland, um dieſes oder jenes 
Verwaltungs ⸗Syſtem dort zu unterſtuͤtzen, ſondern um 
die von den fünf Maͤchten garantirte Unabhängigkeit 
des neuen Staates zu ſichern. Ihre urſpruͤngliche Bes 
ſtimmung war, die Tuͤrkiſch-Aegyptiſche Armee vom 
Helleniſchen Boden zu vertreiben; nach Erfuͤllung ders 
ſelben blieb eine Diviſion von 4000 Mann in einem 
Winkel des Peloponnes, um dort gewiſſermaßen das 
Prinzip zu repräſentiren, das uns dahin berufen hatte. 
Was iſt bei der zwiſchen einem Theile der Griechen 
und ihrer Regierung herrſchenden Uneinigkeit zu thun? 
Soll man die anerkannte Regierung unterſtuͤtzen oder 
den Diſſidenten beiſtehen, ohne zu unterſuchen, ob ſie 
in Allem Recht haben, ob fie die Majorität der Gries 


chiſchen Nation bilden, und ob ſich die Eintracht zwi ⸗ 


ſchen ihnen nicht auf guͤtlichem Wege wiederherſtellen 
laßt? Die Loͤſung dieſer verwickelten Fragen gehört, 
wenn nicht dem ſouverainen Beſchluſſe, ſo doch der 
freundſchaftlichen Vermittelung der fünf Maͤchte an, 
denen Griechenland feine Unabhängigkeit und Nationa⸗ 
litaͤt verdankt. Die Ankunft des General Schneider 


in Paris wird uns über manche Punkte Aufklärung - 


geben, und er wird wahrſcheinlich nicht abreiſen, ohne 
neue Verhaltungs Befehle mitzunehmen, welche die An⸗ 
ſichten der großen Mächte ausdrücken werden. Die 
Schlacht bei Navarin, die Expedition nach Morea, die 
zahlreichen Subſeriptionen und die Gaben der Regie⸗ 
rungen haben Europa einiges Recht verliehen, ſich in 


die Angelegenheiten dieſes Landes zu miſchen, denn es 
hat die Unabbaͤngigkeit Griechenlands mit feinem Gelde 


und ſeinem Blute bezahlt, und wenn die Anarchie dort 


wiederkehrte, fo wuͤrde wahrſcheinlich die Straßenraͤu⸗ 


dere in den Bergen und die Seeräuberei an den Kuͤ⸗ 


* 3593 * 


ſten aufs neue beginnen. Wir wollen uns nicht zu 
Richtern zwiſchen dem Grafen Capodiſtrias und den 


Opponenten aufwerfen, ſondern nur ſo viel feſtſtellen, 


daß, wenn die Sache aufs aͤußerſte kaͤme, Europa durch 
feine ‚früheren Opfer ‚für Griechenland berechtigt ſeyn 


wuͤrde, die Wiederkehr der Anarchie und des Bürger, 


krieges in dieſes intereſſante Land zu verhindern,“ 


Breslau, den 20. Sepibr. — Am 14ten d. M. 
früh gegen 5 Uhr, fand ein Promenaden-Waͤchter auf 
einer Bank hinter dem Univerfiräts : Gebäude einen 
todten Mann ſitzend, welcher ein abgeſchoſſenes Gewehr 
neben ſich hatte. In dem Entleibten wurde ein hieſi⸗ 
ger Bürger erkannt. Die Umſtaͤnde ließen keinen 
Zweifel, daß er ſein eigener Moͤrder geworden war, 
obwohl bis jetzt keine andere Urſache aufzufinden ge⸗ 
we ſen iſt, als einige Schulden, . 

In voriger Woche iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2669 Schfl. 
Weizen, 3716 Schfl. Roggen, 460 Schfl. Gerſte und 
967 Schfl. Hafer. 2 Ä 

In derſelben Woche find an hieſigen Einwohnern gr; 
ſtorben: 17 männliche und 27 weibliche, uͤberhaupt 
44 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 11, an Altersſchwaͤche 3, an Schlagflaß 3, an 
Kraͤmpfen 10. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 J. 22, von 1— 5 J. 6, von 10 — 
20 J. 4, von 50 - 60 J. 6, von 60 — 70 J. 1, von 
70 80 Z. 4, von 80 — 90 J. 1. 8 

Von Cholera Fällen iſt „Gott ſey Dank“ hier noch 
nichts vorgekommen; ja ſelbſt die Erkrankungen, welche 
wegen ihrer cholera-artigen Erſcheinungen oft Beunrus 
higungen erregten, ſind wieder ſeltener geworden. 
Einige Scharlachſteber, Maſern und einige Nervenfie⸗ 
ber ſind die einzigen anſteckenden Formen, welche in 
dieſer Woche zu polizeilicher Kenntniß gekommen ſind. 
Dagegen iſt leider zu beſorgen, daß die Folgen der ges 
genwaͤrtigen weit ausgebreiteten Ueberſchwemmung ge⸗ 
faͤhrliche Krankheiten herbeiführen werden. 

In der am linken Oder Ufer befindlichen Contumaz⸗ 
Anſtalt verblieben am 18ten d. im Beſtande 21 Perjonen, 
es ſind hinzugekommen 0 „ 
entlaſſen wurden BEE RR 3? 12 RR 

blieben mit Ende voriger Woche im 
Beſt ande 18 5 

In der am rechten Uſer der Oder befindlichen Con⸗ 
tumaz⸗Anſtalt ‚find: zu dem Beſtande von 29 Perſonen 
14 hinzugetreten, welche aber ſaͤmmtlich in Folge der 
neuen Abkuͤrzung der Contumazzeit im Laufe der Woche 
wieder entlaſſen worden ſind. N f 

Obwohl die hieſige Orts Commiſſion in ihrer ruͤhm⸗ 


lichen Vorſorge mit Einrichtung oͤffentlicher Cholera⸗ 
Heil-⸗Anſtalten ſortfaͤhrt, und alſo für das Bedürfniß 


derjenigen, denen es in ihren Wohnungen an Pflege 


n 
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fehlen ſollte, hoffentlich hinlänglich geſorgt fen wird, 
ſo verdient es doch einer dankbaren Anerkennung, daß 
auch viele der größeren Hausbeſitzer in ihren Haͤuſern 
einzelne abgeſondert gelegene Stuben zum Beſten ihrer 


Hausgenoſfen, falls von dieſen welche von der Cholera 


ergriffen werden ſollten, zu Krankenſtuben beſtimmt 
905 ER c baben. Es iſt dies um ſo verſtändi⸗ 
ger, als es nicht nur den Erkrankten ſchnelle Huͤlfe, 
ſotidern auch dem ganzen Übrigen Hauſe Sicherheit ges 
währt; denn dieſe läßt ſich in erhoͤhterem Grade er⸗ 
warten, von einer Abſonderung, die in Zeiten der 
Ruhe und Beſonnenheit überlege und angeordnet wor, 
den iſt, als von einer im Augenblicke der Beſtuͤrzung 
und Noth eingerichteten. Es iſt zu wünſchen, daß dies 
recht ausgebreitete Nachabmung finde, und daß uͤber⸗ 
haupe jeder Hauswirth und jeder Familienvater feine 
Dispoſition, beſonders in oͤrtlicher Beziehung, im Vor⸗ 
aus für den Fall treffen moͤge, daß die Krankheit ihn 
oder einen feiner Haus- oder Familieugenoſſen tteffen 
lte. 
a Am 12ten erhielten biefige Fiſcher einen bedeutenden 
Transport Karpfen, bei deren Abnahme ſich ergab, 


daß 22 Schock 2 Stuͤck in Folge Ueberfuͤlung der 


Tonnen, in welchen fie transportiert worden, abgeſtor⸗ 
ben waren. Da dieſelben nach Befund der Sach ver⸗ 
ſtändigen zum Genuß nicht geeigner waren, wurden 
fie außerhalb der Stadt vergraben. N N 
Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 1) An Körnern: 8838. Schfl. 
Weitzen, 10456 Schfl. Roggen, 1198 Schfl. Gerſte, 
3522 Schfl. Hafer. )) Au Fleiſch: 433½ Ctr. 
3) An Brot: 3368 Ctr. 
Der Waſſerſtand der Oder war deute fruͤh um 7 Uhr 
am Dders Pegel des Ober⸗Waſſers 22 Fuß 8 Zoll. 


e ene dee nenn 

Daß, den 20ſten d., früh um 5 Uhr erfolgte ſchnelle 
Dahinſcheiden unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des Koͤnigl. Regierungs Sekretairs Schepp, zeigen 
wer hiermit in tiefſter Betruͤbniß allen unſern Ver⸗ 


wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
N Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt. Raͤthe. 


nahme an. Breslau den 21. September 1831. 
Die Hinterbliebenen. 
Theater Nachricht. 

Mittwoch den 21ſten: Das Irrenhaus zu Dijon, 
oder Wahnſinn und Verbrechen. 
Original⸗Schauſpiel in 3 Akten, von Margarethe 
Karl. Die Decoration des ten Akts neu vom 

> Decorateur Herrn Weyhwachz. \ 
Donnerſtag den 22ſten: Fauſt. Große Oper in 3 Ak⸗ 
ten von Bernard. Muſik von Louis Spohr. Die 
beiden Schluß⸗Decorationen ſind neu gemalt vom 
Decoratsur Hrn. Weyhwach. Die Taͤnze grran⸗ 

girt von Balletmeiſter Hrn. Kobler. 


dorff, 


* 


Großes 


vom 28ſten October 1810 $. 7. einen 


Ih Wilhelm Gottlieb Rorns Buchliandlung: 
Sehweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Arnd, R., der Strafen, und Wegebau in ſtaatswirth⸗ 


f@aftlicher und techniſcher Beziehung fir Verwal⸗ 
tungs und Straßenbau Beamte. Mit 3 Kupfer⸗ 
tafeln. Zweite verm. u. verb. Aufl. gr. 8. Darmſtadt, 


geh. - 

DBrucdbeäu, Fr., der Wanderer durch Dentſchland. 
Ein getreuer Rathgeder für alle Reiſende in allen 
erdenklichen Fallen. Neue Ausgabe. 8. Munchen. 
geh. 20 Sgr. 

Bord, J. C. F., Handbuch über die kirchliche und 
Schul⸗Geſetzgebung für den ganzen Umfang der amt, 
lichen Stellung des Geiſtlichen im Preuß. Staat. 
gr. 8. Koͤnigsberg. 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Eble, B., die Lehre von den Haaren in der geſamm⸗ 
teu ocganiſchen Natur. 2 Bände. Mit 166 Ab⸗ 
bildungen. gr. 8. Wien. 6 Rthlr. 23 Sgr. 

Erkenntniß, die, und Behandlung der nach Deutſch⸗ 
land verſchleppten aſiatiſchen Cholera. Mit Beruͤck⸗ 
ſichtigung des durch Leichenoͤffnungen gewonnenen Auf 
klaͤrungen. gr. 8. Dresden. geh. 7 St. 

Georgi, Fr., Naturgeſchichte für Schulen mit be 
ſonderer Berückſichtigung der Makrobiotik. 8. Leipzig. 

ged. N 15 Sgt. 

Avertiffement , 
Die Lieferung des - raffinirten Nips: ſo wie des 

Hauf⸗Oeles, zur Beſpeiſung der hieſigen Reverber und 

gewohnlichen Laternen, ſoll an den Mindeſtforderuden 

in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu haben wir einen 

Termin auf den Aten October c. Vormittags um 

11 Uhr anberaumt, in welchem ſich Lieferungsluſtigt 

vor unſerm Commiſſarius, dem Stadt⸗Rath Mille 

auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufin⸗ 
den haben. Die dieſer Lieferung zum Grunde liegen- 
den Bedingungen, koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 

Klug eingeſehen werden. 

Breslau den 15. September 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
derord nete ; 


Veränderte Mühlen Anlage. 
Der Waſſermuͤller Joſeph Liß aus der Bartkower. 


Mühle bei Lublinitz, baabſichtiget bei der ihm ange, 


hoͤrigen eingaͤngigen Muͤhls noch einen Hirſegang an⸗ 
zulegen. Indem ich dies bierdurch zur offentlichen 
Kenntniß bringe, fordere ich annalog des Geſetzes 
inen Jeden, welcher 
eine Gefährdung feiner Rechte hierbei beſorgt, auf, 
den Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt 
und zwar fpäteftens bis zu dem deswegen auf den 


21ſten October c. 3. hier in Lublinitz anberaumten 


Termine gehörig motivirt anzumelden. Im Unterlaſ⸗ 


1 Rihlr. 10 Sgr. 
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ſungsfalle wird auf die Ertheilung der nachgeſuchten 


Couceſſion angetragen und jeder ſpaͤter angemeldete 
Wiederſpruch unbeachtet gelaſſen werden. 

Lublinitz den 27. Auguſt 1831. 

Der Königliche Kreis Landrath. 
Aufgebot eines verlornen Hypotheken⸗ 
Inſtruments. Zr 

Auf dem zu Wiltſchau sub, Nro. 17; belegenen 
Bauergute iſt Rubr, III. No. 8. fur den Freigaͤrtner 
George Friedrich daſelbſt, auf Grund des Kauf⸗Con⸗ 
tracts vom 28ſten Februar 1822 und der Verbands 
lung vom 16ten Mär; 1822 ein Capital von 458 Rthlr. 
16 Sgr. 6% Pf., als ruͤckſtandige Kaufgelder einge⸗ 
tragen worden. Das daruͤber gefertigte Hppotheken⸗ 
Inſtrument nebſt Hypothekenſchein vom Aten May 
1823 iſt verloren gegangen, und werden daher alle 
tiejenigen, welche an daſſelbe aus irgend einem Rechts- 


Grunde Auſpruͤche zu haben glauben, hierdurch aufge⸗ 


fordert, ihre Anſprüche bis ſpaͤteſtens zu dem auf 
den Iren Januar 1832 Vormitags 11 Uhr 
in unſerer Amts Kanzelei (Nicolai Vorſtadt Nro. 26.) 
anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls fie 
mit denſelben praͤcludirt werden, und ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, das diesfallige Inſtru⸗ 
mat aber für amortiſirt erklärt werden wird. 
Breslau den 17ten September 1831. 
Das von Schlabrendorfer Gerichts⸗Amt für 
Wiltſchau und Weſſig. 


Ain e t i o n. 5 

Es ſollen am Zten c. Vormittags um 10 Uhr im 
Anktious-Gelaſſe Nro. 49. am Naſchmarkte, mehrere 
Jouwelen, Gold- und Silberzeug, ſo wie ein zur 
Brechiſchen Konkurs⸗Maſſe gehoͤriges Del, Gemälde 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Kou⸗ 
rant verſteigert werden. e 

Breslau den 18ten September 1831. 
Nu Auctions⸗Commiſſarius Mannig, . 

im Auftrage des Königl. Stadt:Gerichte. 

— —— — — —— — — —4Ue— un 


u et a en 
Es ſollen 


am 26ſten d. M. Vormittags um 9 Uhr 
und Nachmittags um 2 Uhr im Auctionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Nachlaß⸗Effekten, als Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles und Kleidungs⸗ 


ſtücke an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ig’ 


Courant verſteigert werden. a 
Breslau den 18ten September 1831. 
8 Auctions-Commiſſar ius Mannig, 
im Auftrage des Konial. Stadt⸗Gerichts. 


5 A nh e k i o n . 
Freitag als den 23ſten d. Mis. früh um 9 uhr, 
werde ich dor dem Ohlauer Thor, dem Mauritius⸗ 
Kirchhoff gegenüber, in dem Haufe Nro. 14. einen 
Nachlaß, deſtehend: in Gold, Kupfer, Meublement, 
Wäaͤſche, Kleidungsſtuͤcken und diverſ. Hausrath, gegen 
gleich baare Zahlung in Courant oͤffentlich verſteigern, 

Pizté, coneeſſ. Auetjons⸗Commiſſarius, 


x 
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Verpachtung. 
Ein hier Orts gut gelezener Gaſthof iſt zu Michaeli 
c. mit und ohne Deifap zu verpachten. 
Antenienſtraße No. 35. zu erfahren. 


Drei Meilen von Breslau entfernt, iſt ein geſund 


und angenehm gelegenes Landhaus gegen einen ſehn 


billigen Zins ſofort zu vermiethen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen jo wie der Grundriß des Hauſes find täglich 
einzuſeben bei dem Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Ratbhauſe. 
Berkaufs , Anzeige. : 
Eine in gutem Zuftande ſich befindende Drechsler, 
Werkſtelle mit Schrauben⸗Spindel; ſo wis auch eine 
Electriſir Maſchine ſtehen billig zum Verkauf, 
rinen⸗Ecke Nro. 19. im 
Drechslermeiſter Kaſt ner. 
T 
Bon den zum Schutz wider die Cholera empfohlenen 
Mitteln, als: Chlorkalk, Schwefelſaͤure dazu; ferner: 
Chlor» Soda und Aqua empyreumatica hat die un: 
terzeichnete Fabrik zur Bequemlichkeit des reſp. Publi⸗ 
kums Niederlagen, bei den hieſigen Herren Kanfleuten 
A. Schneider, am Ringe No. 39, 
M. Hillmann, Ohlauer Straße No. 12, 
H. G. Feige, Oderſtraße No. 7, 
F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 28, x 
Guſe's feel. Wwe. vor dem Nisolaithore, 
John vor dem Oderthore, ei 
Peſchel vor dem Sandthore, 
a Winkler vor dem Ohlauer Thore, 
eröffnet, woſelbſt dieſe Artikel zu den feßgeßetzten Fur 
brikpreiſen zu haben ſind. 
Breslau den 20ſten September 1831. 5 N 
Chemiſche Fabrik von Robert Philipp & Comp. 
Warnung. 
Um Unannehmlickkeiten zu vermeiden, bitte ich 
außer meiner geſchriebenen Anweiſung durchaus an 
Niemanden, wer es auch ſeyn möge, etwas zu eredi⸗ 


Hofe 2 Stiegen bei dem 


tiren, oder verabfolgen zu laſſen: — da ich für nichts 


einſtehe oder bezahlen werde 
Breslau den 19ten September 181. 
S. D. Schillinc⸗ 


Frterarifhe T7797 i a 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraszelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 


Die Wiſſenſchaft des Kaufmanns 

in ihrer Anwendung anf jedes buͤrgerliche Gewerbe. 

Ein unentbehrlicher Wegweiſer für jeden Handwer⸗ 
ker und Künſtler, welcher mit der Zeit fortgehen, 
Correſpondenz und Rechnung nach kaufmän⸗ 
niſchen Grundſätzen führen, überhaupt jeden ſchrift⸗ 

lichen Auffag im Geſchaͤftsleben ſelbſt fertigen lernen 
will. 
und Verkauf, Wechſel und Wechſelrecht, Min, 
Maas, und Gewichtskunde ic, von E. F. V. Lorenz. 
8. gehen, 27% Sgr. a 


Das Naͤhere 


Katha⸗ 


1 


Mit den noͤthigen Belehrungen über Ein 


= m 


Die Buchhandlung Johann Friedrich Korn d. Aelteren 


zu Breslau, 


(am großen Ringe No. 24, neden dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Ante dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber,) 


- empfiehlt den fo 
en fd 
er Ba 
für das Schaltjahr 1832. 


allgemein 


Ungebunden im Subſertptions⸗Preis 10 Sgr. 


| sad 
A. Eigentlicher Kalender 


2) Der Eintritt der Mondsviertel nach Breslauer, Berliner 


be e e 
7 — 23 


und Königsberger Meridian; die geſammten Jahrmärkte der 


8) FJahresform und Kalender der Alten. 1. Das attifche 
Jahr, 2 u edonifche, 3. das eo 4. das Jahr 
of, Gaars und er 
rams Angaben zukünftiger Witterung. ich⸗ 
keits⸗Grabe für ſtrenge 


Witterung aufs ganze Jahr, nach ben Monds⸗Veränderun⸗ 
gen von ee 


11) 
— Sternbilder, welche bei uns nicht untergehen; und jene 


Kaukaſien, — Tartarei, — 


ſchleſi ſ ch 


eben erſchienenen ; 
en Volks kalender: 


1 N 


(Mit einer guten Abbildung.) 
gebunden mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


er 


Ueberſicht der phyſiſchen Geſundheit. 17) Geographie der 
Weine Europas, In Portugal, — Spanien, — Frank⸗ 
reich, — Sicilien, — Italien, — Schweiz, — Deutſchland, 
— Sber⸗Sachſen, — Polen, — Boͤhmen, — Mähren, = 
Oeſterreich, — Ungarn » — Türkei, Rußland. 18) Zeit 
Epochen des Ackerbaues. Kurze Geſchichte des Ackerhaues 
in Europa. 19) Zeit⸗E ochen der Handlung und Schiff⸗ 
ahrt. 20) Moraliſche Geographie der Menſchen. Paral⸗ 
elen verfi iedener Nationen Europas. (Als Fortſetzung der 
Sharakterziige und des Volts⸗ Charakters europäiſcher Nas 
tionen im Wanderer 1829 S. 89.) (Ganz neue Schilderun⸗ 
gen; bei welchen auf den Wechſel politiſcher Formen und 
ſtände keine Rück ficht gewesen worden.) 1. Deutſch⸗ 
land. Sittliche Mitte Europens. — rankreich. 
Nation; Artigkeit; Franzoſen und Paris; Unthätigkeit der 
Pariſer; Scheingepränge; erſte Elemente einer Pariſer Er⸗ 
bobs, — ee Wie wohnt man in Lon⸗ 
on; Vornehmer Ton; Herkommen; Mittagsmahlzeit; 
Schlafen; Sonntag in London; Cabrioletts; Uebel an denen 
das engliſche Vol leidet, — Italien National⸗Charakter; 
5 . e in Venedig; N der Korſen; 
Ita ieniſche anditen, Malteſer. — i 
tugal. Körperbildung und Charakter; Mann vom Mantel; 
Unverſchämtheit der 


t ettler; Schmuck der en r 
Alter Schlendrian. Schweden und Norwegen. Gaſt⸗ 
freiheit; Sonderbare Sitten. — Rußland. — Kultur⸗ 


chichten, Anekdoten, und Zuge 
ein ubel 

und Thauwetter. 
Die Kunſt fett zu werden. 


Akten liegen auf dem Spruch. Recenſentenziel. 
tiſche N Reicher Gärtner. 

Der Cornett un 

ler Troſt. Nur 


raſchung, Geiz und Verſchwendung. 2 
12 ; 9 Kühnheit. 

des Großen Lokalkenntniß der Bibel. 

iten, w 

reimil 

Alfred 

Koͤuig 


5 drich ö 
cheidenheit. 23) Leben und Geſundheit. — Lebensdauer. — 


Verkürzung des Lebens. 24) Haus haltungskunde und Haus⸗ 


weſen. Das Blut zu ſtilen. Brop⸗Verbeſſerung und Ber: 
mehrung. Mittel gegen ſchimmlichte Fäßer. Firniß (Kopal⸗ 
u machen. Flachsveredelung. Gegenmittel für Fliegen. 
ewächſe frühe, ohne Miſtbeet. Kartoffel. Kitt treffli er. 
Schweine zu mäſten, oder Mittel fie bei geſundem ppetit 
zu erhalten. Wespenſtich und Natterbiß. Goldmiſchungs⸗ 
tabelle. Bienenfuttur. 25) Converſation. — Bitt rift an 
das Erziehungsteibunal. — Leidenſchaften. — ahrheit. 
26) Warnungsgeſchichten. Glück und Unglück. Schrecklicher 
Tod. Frauen⸗Mörder. Koſtbare Bewirthung. Tod durch 
Schminke. Liebloſes Erſchrecken. Schreckensſcene. Brannt⸗ 
wein aus Nordamerika verbannt. Macht der Einbildung. 
Wahnſinn und Geiſtes gegenwart. Wohin führt ein nie ge⸗ 
brochener ale} bei Kindern. Nützliche Unvorſichtigkeit. 
Die kteinen Tabacksraucher. 27) Harmoniſche Einigung der 
Ideale, Mann und Weib. 28) Annehmlichkeiten und Be⸗ 
ſchwerden der drei vorzuͤglichſten Stände im menſchlichen 
Leben. — Der Mediziniſche, — juridiſche und geiſt⸗ 
liche Stand. — Lichtenbergs Taxe der Wiſſenſchaften. — 


Umgang. — 29) Geographiſche und naturhiſtoriſche Merk⸗ a 


würdigkeiten. — Menſchlicher Kunftfleiß. Automaten, Mel- 
zelſche. Begräbniß, koſtbares. ett, brillantes. Buch⸗ 


laſchen, große. Galvaniſcher Apparat und Experimente. 


roße. Dampfboote. Elektriſirmaſchine. Federn, koſtbare. 
Fate, einziges. Geige, große. Herz. Kirche, reiche. 


Kirchſpiel, größtes in der Welk. Knöpfe, koſtbare. Kriegs⸗ 


Fregatte, neue. 30) Werth einer Hausfrau in alten Zeiten. 
— Liebe, — Liebesſprache. — Männertroſt. 31) Statiſtiſche 
Ueberſicht von England, Frankreich, Oeſterreich, Preußen 
und Rußland, betreffend deren Dynaftien, Provinzen na 

ihrem Areale, Einwohner⸗, Wohnplaͤtze⸗ und Häuſer⸗Zahl, 


bb lv un g: 


1 nen, den Unterftabso 
druckerei⸗ und Buchdruckerkunſt⸗Fortſchritte. Dampfmafchine, 


— 33597 — 


Religionsverſchiedenheit, Nationalverſchiedenheit, Finanzen, 
Land⸗ und Seemacht, Staatsverfaſſung. 32) Statiſtiſche 
Ueberſicht des Deutſchen Bundes. 15 Glieder, Stim⸗ 
menzahl, Bundesmacht nach dem Areale, der Volkemenge, 
dem einfachen Contingent, Einkünften und feiner Militair⸗ 
Feel er Kone Das Vaterland. Sold⸗ und Servis⸗ 
Etat der Koͤnigl. Feat. Armee nach den Truppengattungen 
und Chargen. ie ensgehalt. Feldzulage. Mobilmachungs⸗ 
Gelder. Regulativmäßiger Servis in den Städten After, 
2ter uud Zter Klaſſe; für Generale und Bri adiers, Gene⸗ 
ralſtab und Adiutanturen, Infanterie, Kavallerie, Artillerie, 
Feſtungs⸗Gouverneure und Kommandanten. Garniſon⸗Com⸗ 
pagnien, Invaliden⸗Compagnien und Landwehr⸗Stämme ꝛc. 


C. Geſchaͤfts⸗Kalender. 

34) Allgemeines Negulativ über das Servis ⸗ und Ein⸗ 
uartirungsweſen. Vom 17. März 1810. 30. März 1820. 
35) Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, die Serviszahlungen an das 
Königl. Militair betreffend, vom 26. May 1826. 36) Nach⸗ 
weifung des den Offizieren der Königl. Armee nach Ver⸗ 
ſchiedenheit ihres name andern wirklichen Militairperſo⸗ 

\ zianten und dem zum Gefolge der 
Armee gehörigen Perſonale zu gewährenden Wohnungs⸗ und 
ſonſtigen Gelaſſes, desgleichen der Ver ütigung und Ent⸗ 
ſchädigung * mit Einſchluß aller Auartierbedürfniſſe. 
37) Verzeichniß, der e des jetzt regierenden Konigl- 
— ß. Hauſes und der übrigen Monarchen und en 
ebe 38) Vollſtaͤndiges Verzeichniß der in der betref⸗ 
fenden Provinz und in den Ortſchaften der benachbarten 
Länder im Jahre 1832 vorkommenden Jahrmärkte. 39) Ver: 
zeichniß der vorzüglichſten Meſſen. 40) Motto des Wande⸗ 
rers und Erklärung folgender - 


7 


Hoͤhen⸗Karte, oder bildlich vergleichende Darſtellung der wichtigſten Berge und anderen Punkte der Erde, nach 
ihrer Erhebung uber der Meer esflaͤche. — Die Kometen von 1832 und 1834. . 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums haben wie die Einrichtung getroffen, daß „der Wanderer“ 
für Oberſchliſien bei Herrn Guſtav Sohlich in Pleß, in Reichenbach bei dem Buchbinder Herrn 
C. L. Peine, in Waldenburg bei Herrn Buchbinder C. Otto und in Landeshut bei dem Buchbinder 


Herrn A. Jentſch fortwährend zu haben iſt. 


Breslau, 


im September 1831. 


Die Buchhandlung Johann Friedrich Korn des Aelteren. 


Kalender Anzeige. 
So eben iſt im Verlage der unterzeichneten Buch⸗, 
Muſik, und Kunſt⸗Handlung erſchienen: ? 
5 ‚Allgemeiner ex 
Schleſiſcher Volks⸗Kalender 
auf das Schalt⸗Jahr 1832. f 
Mit 1 Steindruck. Sud ſeriptions-⸗Preiſe ſauber brochirt 
10 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
F. E. C. Leuckart, 
Buch, Muſik⸗ und Kunſt⸗Handlung in Breslau, 
g am Ringe No. 52. 


. u 
Einem hohen Adel und bochgeehrten reiſenden Pu⸗ 
blikum zeige ergebenſ an, daß ich das Gaſthaus zur 
„goldnen Krone“ vom Aften October c. uͤbernehme; 


für gute Speiſen und Getränke, ſo wie für prompte 


Bedtenung wird beſtens geſorgt ſeyn. 
Namslau den 19ten September 1831. 
7 J. Hu cke. 


r R- Be 
Zu welchem Zweck haben unfere Vor⸗ 
fahren in dem Oder⸗Strom hier die Fluth⸗ 
rinnen angelegt? 
Breslau den 20. September 1831. 
Sr SFCFFFFFFFCCCCC EHEN 
Aechter alter Mallaga 7 
1 von -vorzüglichfter Qualitat, jede Flaſche 
zu 2 Quart Preuß. Maas Inhalt, verkau⸗ 
fen zu 18 Sgr. 8 
Hübner et Sohn, 
Ring Ro. 43. das 2te Haus von der Schmie⸗ 
debruͤcke⸗Ecke 
F..... HIN HIN 
Fetten geraͤucherten Lachs und Braunſchweiger 
Zungenwurſt, empfing ; : 
C. F. Wieliſ ch sen., Ohlauerſtraße No. 12. 


Del > { 

Um den vielen einzelnen Anfragen meiner Herren 
Correſpondenten zu genuͤgen, finde ich mich veranlaßt 
nachſtehendes oͤffentlich bekannt zu machen: 

Daß hier in Maltſch vom Aften d. ab, mehrere 


Krankheiten und Todesfalle vorgekommen, iſt gegrüns - 


det, jedoch die wohlweislichen Vorkehrungen Einer Koͤ⸗ 
niglichen hoͤhern Behoͤrde haben dabei den weiſeſten 
Zweck nicht verfehlt und find wir Einwohnet nun welt 
entfernt, uns der zeringſten Furcht preis zu geben, 
indem beſonders hieſige Gemeinden ſich bis heute im 
wuͤnſchenswertheſten Zuſtande befindet, und wir taͤg⸗ 
lich der ſo erfreulichen Entſperrung entgegenſehen; auch 
iſt hiermit die auffallende Anfrage, ob ich und die 
halbe Gemeinde von der Cholera hinweggerafft worden 
wäre, hiermit hinlaͤnglich erwiedert. 

Desgleichen mache ich meinen Herten Cotrefpondens 
ten hiermit wiſſen, daß, obgleich die Oder einen um 
gewöhnlich hohen Stand erreicht, die Herten Bethel 
ligten welche Guͤter bei mir lagern haben, hinſichtlich 
eines Schadens ganz unbeſorgt ſeyn koͤnnen, indem 
das Waſſer meine Remieſen nicht erreichen kann. 

Maltſch a. O. den 18ten September 1831. 

Paulus von der Lippe. 


Bekanntmachung. 
Einem, hohen und hochzuverehrenden Publikum 


die ganz ergebene Anzeige; daß der Geſellſchafts⸗ 
Saal in Lindenruhe, welcher ſehr ſchoͤn und bequem, 


akuſtiſch gebaut, und nach italieniſchem Geſchmack 
decorirt, ſich zu geſchloſſenen Geſellſchaften und 


Hochzeiten beſonders eignet, und denſelben daher 


beſtens empfehle und um gütige Beachtung bitte. 
Gabel, Coffetier in Lindenruhe. 

EIER n SER, at a = 
„Eine neue Sendung Wiener Herren⸗Huͤte vom feins 
Ken Caſtor und neueſter Fagon, erhielt und offerirt zu 
den bekannten billigen Preiſen 150 

Die HutsFabrit Bluͤcher⸗Platz Nro. 2. 

a bei S. Noack. 

Unter kommen Gefu ch. 

Ein junges Mädchen, die das Schneidern und 
Weißnaͤhen verſteht, wuͤnſcht hier oder auf dem Lande 
als Stubenmaͤdchen ein Unterkommen. Naͤheres ers 
tbeilt die Vermietherin D. Gradke, Meſſergaſſe No. 32. 

Verlorner Vorſtehhun d. 

Es iſt am 13ten d. 
ein brauner Vorſtehbund mit weißem Hals, Bruſt 
und Bauch gelb gebrannt, verloren worden. Wer 
denſelben auf dem Dominium Romolkwitz, New 
marktſchen Krei es, oder in Breslau Albrechtsſtraße 
No. 18. abgeht, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


M. in der Gegend bei Nimptſch 


Oronoceo⸗Canaſter, 
ein guter und leichter Rauchtaback, in ganzen und 


halben Pfund» Paketen. Das Pfund 5 Sgr. 
Dieſen Rauchtaback, wovon eine Pfeife voll fo 
lange brennt, als zwei von gewoͤhnlichen Sorten zu 
ähnlichen Preiſen empfiehlt, beſonders den Herren 
Forſt und Occonomie-Beamten, jo wie allen Denen, 
welche Beſchaͤftigung im Freien haben. 5 
Breslau, September 1831. Ze 
Die Tabak- Fabrik von 
Krug und Hertz og, 
Dien ſtig e n ch. 


Schmiedebruͤcke Nro. 59. 
Der militairfreie Ziergaͤrtner Wetnknecht zu 
Borne bei Neumarkt, wuͤnſcht einen Dienſt, will auch 
allenfalls auf Tantieme einen gelegenen Garten annehmen. 


Sandlungs⸗ Gelegen hete⸗ 
r Ver miethung. 

Zum Termin Michgelis a. c. iſt am Neu⸗ 
markt zur heiligen Dreifaltigkeit sub No. 30. 
die Specerei⸗Handlungs⸗ Gelegenheit ment 
voͤlliger Einrichtung zu vermiethen, und das 
Naͤhere Ohlauerſtraße Nro. 28. im Gewölbe 
zu erfahren. 

5 Zu ver miethen N 
ſind die Eckſtuben, einzeln oder zuſammen, im erſten 
Stock in der goldnen Krone am Ringe No. 29. 

Zu Michaeli d. J. find mehrere ſebr bequeme Woh⸗ 
nungen von 56 bis 250 Rthlr. mit und ohne Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, Wallſtraße Neo. 13, zu ver⸗ 
miethen. L 


Ungetommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Paſchke, Gutsbeſttzer, 
von Storchneſt; Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von Leobſchuͤtz; 
Hr. Wage, Oberamtmann, von Jugramsdorff. — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Schleſinger, Kaufmann, von Brieg; Hr. 
Birnes, Künſtler, von Döſſeldorff. — Im weißen Adler: 
Hr. v. Rochow, Forſtrath, von Scheidelwitz. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Baron v. Teichmann, Kammerherr, von Kre⸗ 
ſchen; Hr. v. Carlowitz, Hauptmann, von Schweidnitz. — 
In der goldnen Krone: Hr. Conrad, Auskultater, don 
Gros⸗Glogau; Hr. Neulaͤnder, Kaufmann, von Reichenbach. 
— Im rothen Hirſch: Hr. Scholz, Oberamtmaun, von 
Bertholdsdorff,. — In 2 goldnen Löwen: Herr Gar 
lewskt, Hr. Schweitzer, Kaufleute, von Brieg. — Im go d⸗ 
e chwerdt (Nieolaithor): Hr. Barthel, Gutsbeſtger, 
von Berthelsdorff. — Im Privat Logis: Hr. Babelt, 
Gutsbeſitzer, von Schimmerau, Ritterplatz No. 8; Hr. Pan: 
pach, Pfarrer, von Prausnitz, Domſtraße No. 10; Hr. Noack, 
Doktor Med., von Strehlen, Taſchenſtr. No. 20, Hr, Petzold, 
Gntsbeſ., von Langwaltersderf. Hummerel No. z. 


Dich? Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Scan: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und ict auch allen auf Königl. Poſtämteru zu haben, 
Redakteur: Proſefſor Dr. Kuniſch. 


— 


